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Beſtellungen 


für die Monate November und Dezember auf die 
dreimal täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ 
nehmen alle Reichs poſtämter und Aus gabeſtellen in 
der Provinz zum Preiſe von 3 M. 64 Pf., ſowie 
ſämmtliche Aus gabeſtellen in der Stadt Poſen und 
die Expedition der Zeitung zum Preiſe von 3 M. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf 
Verlangen den Anfang des Romans „Jutta“ 
gegen Einſendung der Abonnementsquittung gratis 
und franko nach. 
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Zur Lage. 


Von unterrichteter Seite wird uns aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben: 

In der Umgebung des Reichskanzlers wird beſtritten, daß 
die Abſtriche, die an der Militärvorlage in jüngſter Zeit vor⸗ 
genommen worden ſind, irgendwie erheblicher Natur geweſen 
ſeien. Nur in Nebendingen iſt, jo heißt es, verbeſſert, ge⸗ 
ändert, geſtrichen worden. Der Zweck dieſer Verſicherung iſt, 
die angeblichen Uebertreibungen bloßzuftellen, die in den bis⸗ 
herigen Details der Blätter über die Militärvorlage enthalten 

eweſen ſein ſollen. Aber unerfindlich bleibt warum es 

eruhigend wirken ſoll, daß die Caprivi'ſchen Forderungen zwar 
hoch ſind und bleiben, vormals aber nicht höher als jetzt 
angeſetzt geweſen ſind. Es iſt das die Fortſetzung der Beru⸗ 

igungstaktik, die erſt kürzlich unſere Anerkennung dafür ver⸗ 
fangte, daß Graf Caprivi die Verdy'ſchen Pläne auf die 
Hälfte reduzirt habe. Die Anerkennung, die der Reichstag 
vielleicht dafür beanſpruchen wird, daß er ſeinerſeits die Ca⸗ 
privi ſchen Pläne wieder auf die Hälfte reduzirt, Die wird der 
Reichskanzler ge in Bereitſchaft halten. N 

Graf Caprivi glaubt aber auch gar nicht, ſich zu der⸗ 
artigen Konzeſſionen bequemen zu müſſen. Man mag darüber 
verwundert ſein, aber es ift wirklich jo, daß in der Wilhelm⸗ 
ſtraße die Durchſetzung dieſer rieſenhaften Militärvorlage für 
etwas Erreichbares gilt, daß nicht einmal geglaubt wird, es 
werde beſonders viel Lärm dabei geben. Wir haben unſere 
eigene Meinung von der Sache, und die Meinung der Per⸗ 
ſonen, die die geſchilderte Dispoſition des Reichskanzlers be⸗ 
richten, iſt nicht die unſerige. Aber zweckmäßig bleibt es, ſich 
darüber zu unterrichten, wie die Situation in der Regierungs⸗ 
ſphäre angeſehen wird, und da iſt in der That ein Optimismus 
vorhanden, der den Eindruck der Echtheit macht. Man ſieht 
hier wieder einmal, wie die unausgeſetzte Beſchäftigung mit 
einer Materie eine Stimmung der liebevollen Hingabe und des 
über alle Zweifel hinausragenden Glaubens erzeugen kann, 
eine Stimmung, in der der Gegner faſt ſchon wie ein Freund 
erſcheint, bei dem es nur noch auf die Anwendung von ein 
bischen Ueberredungsgabe ankommt. 

So herrſcht in der N nicht bloß Zuverſicht, 
ſondern auch, en in Hand damit, der beſte, freundlichſte 
Wille zur Verſtändigung. Keine Rede iſt von Auflöſung und 
Konfliktsgelüſten. Unwirſch wird die unerbetene Unterſtützung 
übereifriger Freunde aufgenommen, die dem Reichskanzler mit 
Auflöſungsdrohungen beiſpringen wollten. Was in Zukunft, 
wenn die Militärvorlage denn doch abgelehnt werden ſollte, zu 
geſchehen hätte, das bleibt natürlich ein Ding für ſich; aber 
der Reichskanzler und ſeine Getreuen glauben einfach nicht 
daran, daß ſie in die Lage kommen werden, dies Zukunfts⸗ 
problem aus einer neuen Situation heraus zu löſen, und ſie 
halten feſt an dem Vertrauen, daß eine Reichstagsmehrheit ſich 
zuſammenfinden wird. 
müßte de aber ſoll dieſes geſchehen? Es genügt nicht, ziffer⸗ 
Natis zuſammenzuſtellen, daß etwa die Konſervativen und die 
5 uchthell len mitſammt den Polen und einem erforderlichen 

* 0 des Zentrums zur Mehrheitsbildung geeignet und 
Hinveichen bie Es iſt daneben und darüber hinaus nöthig, 
ſich über die polttiſchen Grundſtrömungen klar zu werden, von 
denen der Reichskanzler ſich tragen laſſen will, und von denen 
er glaubt, daß auch die genannten Parteien ihnen werden nach⸗ 
geben müſſen. Auf zweierlei Momente ſtößt man hier in 
Geſprächen mit unterrichteten und hervorragenden Perſönlich⸗ 
keiten, auf Momente, in denen ſich der Grundzug dieſer Caprivi⸗ 
ſchen Politik nach zwei Seiten hin auseinanderlegt. Es wird 
mit der auswärtigen Politik ebenſo wie mit der inneren 
operirt. Was zunächſt die letztere anlangt, ſo wird in der 
offiziellen Welt davon ausgegangen, daß die meiſten 


Parteien, um nicht zu ſagen alle, des aktiven und 
praktiſchen Intereſſes am Sturze der jetzigen Regierung er⸗ 
mangeln müſſen. Auf dieſen Geſichtspunkt wird ganz beſonderer 
Werth gelegt, und die Frage wird aufgeworfen, ob nicht die Lage 
eine grundſätzlich andere als gegenüber der Septennatsvorlage 
des Fürſten Bismarck ſei, wo der Widerſpruch nicht bloß auf 
ſachlichen Einwendungen, ſondern auf der grundſätzlichen Geg⸗ 
nerſchaft gegen das Bismarckſche Syſtem beruht hatte. Inner⸗ 
halb der Regierungskreiſe will man nicht unterſuchen, wieviel 

Antheil an den relativ günſtigen Dispoſitionen der Parteien 
gegenüber dem herrſchenden Syſtem die Sympathie für den 
poſitiven Inhalt dieſes Syſtems haben mag, und es beſteht 
Unbefangenheit genug, um nach dieſer Seite hin Illuſionen 
fernzuhalten. Dagegen wird es als die gemeinſame Ueberzeu 
gung der großen Parteien bezeichnet, daß der Sturz des Grafen 
Caprivi in keiner Weiſe etwas beſſern würde, daß zum min⸗ 
deſten ein Zuſtand der allergefährlichſten Ungewißheit die un⸗ 
ausbleibliche Folge wäre. Ob aus dieſer Zukunftsverwirrung 
der Name des Fürſten Bismarck oder des Grafen Walderſee 
ſiegreich hervorginge, das würde erſt einen weiteren Akt des 
jedenfalls komplizirten Dramas einer ſchwierigen inneren Re⸗ 
konſtruktion aller politiſchen Verhältniſſe bedeuten, und als 
das Nächſtliegende wird dieſe Schwierigkeit ſelber mit all 
ihren über ſich und die Militärvorlage hinausreichenden Folgen 
angeſehen. 

Fragt man nun, wie ſich die Regierung denn eigentlich 
die Möglichkeit der Zuſtimmung einer Reichs tagsmehrheit zu 
der gewaltigen Militärvorlage denkt, ſo wird natürlich nicht 
deutlich geſagt, daß Kompenſationen und jedes nur denkbare 
Entgegenkommen an dieſe gedachte Mehrheit im Plane liegen, 
aber was nicht geſagt wird, läßt ſich aus der inneren Logik der 
Dinge heraus konſtruiren, und der Widerſpruch gegen ſolche 
Konſtruktionen macht nicht den Eindruck der unumſtößlichen 
Energie. Ganz ſicher alſo werden bedeutende Zugeſtändniſſe 
gemacht werden. Mit dieſer Erkenntniß freilich erſchwert ſich 
wieder die Lage; denn die gewünſchten und gedachten Mehr- 
heits parteien haben das dringendſte Intereſſe daran, möglichſt 
viel herauszuſchlagen, und ſobald ſie ſehen, daß der Reichs⸗ 
kanzler nachgeben will, werden ſie ihre Forderungen hoch halten. 
Für politiſche Geſchäfte aller Art iſt ſomit die breiteſte Ge⸗ 
legenheit eröffnet. Keine Partei wird, wie begreiflich, von dieſer 
Gelegenheit ſtärkeren Gebrauch machen als das Zentrum, das 
innerhalb der Regierung zwar als engagirt gilt durch ſeine 
Unterſtützung des jetzigen gegen den früheren Reichskanzler, 
das aber gleichwohl durch dieſe Engagirung von ſeinen Pflichten 
gegan die Wählerſchaft und von der Pflicht der Selbſterhaltung 
unmöglich entbunden ſein kann. 

Das zweite Moment, das in den kommenden Debatten 
ſeine große Rolle ſpielen wird, iſt das der auswärtigen Politik. 
Man kennt das ja, und nicht ohne Neugier wird man ab⸗ 
warten, welches Regiſter diesmal gezogen werden ſoll. Aber 
nicht das Was, ſondern das Wie wird auch jetzt entſcheidend 
ſein, und ſogut wie Alles kommt auf die Geſchicklichkeit an, 
mit der der Reichskanzler dieſen vielleicht ſchwerſten Theil 
ſeiner Aufgabe wird in Angriff nehmen wollen. 


Deutſchland. 

A Berlin, 22. Okt. ( Arbeitsloſen⸗Statiſtik. 
Kommunales. Aus dem Metallgewerbe.] Wir erwähn⸗ 
ten geſtern die Abſicht hieſiger Sozialdemokraten, eine Arbeits⸗ 
loſen⸗Statiſtik durch Zählung in den Wohnſtätten, alſo nach 
der Art der Volkszählungen, vorzunehmen. Wir kommen heute 
auf dieſen Gegenſtand zurück, um die Anſicht auszuſprechen 
und zu begründen, daß die ſtaatlichen Behörden ſich dazu ent⸗ 
ſchließen möchten, dieſe Arbeit ihrerſeits auszuführen, ehe die 
Sozialdemokraten ihre Abſicht in eine That umgeſetzt haben. 
Wir brauchen eine Arbeitsloſen⸗Statiſtik. Die Frage, ob 
Staat oder Städte Arbeitsgelegenheit ſchaffen müſſen, um der 
Erwerbsloſigkeit entgegenzutreten, kann ohne eine ſolche Sta⸗ 
tiſtik nicht entſchieden werden. Die Ziffer der Arbeitslosen 
pflegt von ſozialdemokratiſcher Seite auf zwei⸗ bis dreimal jo 
hoch angegeben zu werden wie von den offiziellen Organen und 
aus den Kreiſen der Arbeitgeber; die ſozialdemokratiſchen Be⸗ 
hauptungen können nicht widerlegt und zum Verſtummen ge⸗ 
bracht werden, wenn eine zuverläſſige und genaue Statiſtik 
fehlt. Dazu kommt noch, daß die Vornahme ſolcher gemein⸗ 
nützigen Arbeiten durch die Sozialdemokraten letztere in der 
Volksmeinung ſehr erhöht und der Auffaſſung von „ſozial⸗ 
demokratiſchen Behörden“ — ein Ausdruck, den nicht bloß der 
Abg. Molkenbuhr, ſondern ſogar Friedrich Engels in der 
„Neuen Zeit“ gebraucht hat — den Eingang bahnen. Die So⸗ 
zialdemokratie muß in den Ruf gemeinnützigen Wirkens und 
der berufenen Vornahme öffentlicher Arbeiten kommen, wenn 
der Staat ihr thatſächlich ſolches Wirken und die Aus⸗ 


führung ſolcher Arbeiten überläßt. — — Herr Dr. Barth 
will aus Rückſicht auf ſeine parlamentariſche und pu⸗ 
bliziſtiſche Thätigkeit nicht für das Amt des Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſtehers kandidiren. An ſeiner Stelle 
iſt nunmehr als Gegenkandidat des Dr. med. Stryck 
der Dr. med. Bergmann in Ausſicht genommen, der der 
„oberen“ oder „Lotteriekollekteur⸗Fraktion“, alſo der kommunalen 
Mittelpartei, angehört. Die Abſicht einiger Stadtverordneten, 
zunächſt Dr. med. Langerhans zum Vorſteher und Dr. Berg⸗ 
mann zum Stellvertreter zu wählen, damit übers Jahr letzterer 
an die Stelle des erſteren trete, d. h. alſo Herrn Langerhans 
lediglich als Platzhalter für Herrn Bergmann zu wählen, 
erſcheint förmlich als eine Beleidigung des Herrn Langerhans. 
Die Wiederwahl Strycks iſt immer noch das Wahrſcheinlichſte. 
Aber wer auch gewählt werden mag, ein Arzt jedenfalls 
wird es ſein. — — Mit der Hebung der Frage des Lehrlings⸗ 
weſens beſchäftigte ſich am geſtrigen Tage eine Verſammlung 
der Metallarbeiter. Es wurde gerügt, daß die kleinen Meiſter, 
namentlich die der Innung angehörigen, die Lehrlinge ſtark 
ausnutzen, daß dagegen in den Großbetrieben die Ausbildung 
eine zu ſpezialiſtiſche ſei. Bemerkenswerth war der in den 
Verhandlungen hervortretende Umſtand, daß viele Metall⸗ 
arbeiter ihre Söhne in den Beruf des Vaters eintreten laſſen. 
Die Anſichten waren getheilt darüber, ob nur der Staat durch 
Geſetze das Lehrlingsweſen heben könne, oder ob die Metall⸗ 
arbeiter, die im richtigen, nicht zünftleriſchen Sinne als die 
Meiſter der Lehrlinge gelten müßten, ſich dieſer mehr an⸗ 
nehmen und dadurch die Ausbildung der Lehrlinge wieder 
auf den früheren Stand bringen könnten. Gegen Letzteres 
wurde das mehr äußere und zeitweilige oder grundſätzliche 
Bedenken angeführt, daß von 60 000 Metallarbeitern in Berlin 
noch nicht ganz 4000 organiſirt ſeien und deshalb die ge⸗ 
wünſchte Einwirkung auf die Metallarbeiter nur in ungenügendem 
Grade möglich ſei. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt, aber 
die Frage wegen ihrer Wichtigkeit auf die Tagesordnung 
einer Generalverſammlung geſetzt. In der Diskuſſion wurde 
u. a. auch hervorgehoben, daß jetzt wieder von jeder Gewerk⸗ 
ſchaft vom Eintritt in ihren Beruf wegen Ueberfüllung ab⸗ 
gemahnt werde, ſo daß die ſchulentlaſſenen Knaben, wenn ſie 
allen Rathſchlägen folgten, nichts lernen und nichts werden, 
ſondern müßig herumlaufen würden. 
S. C. Berlin, 22. Okt. Gewinnbetheiligung an⸗ 
ſtatt Trinkgelderunfug.] Bekanntlich hat der Beſitzer des 
„Habsburger Hof“ zu Innsbruck, Joſef Kathrein, in ſeinem Hotel 
die Trinkgelder abgeſchafft und zugleich eine Lohnmethode einge= 
führt, wonach ſeine Angeſtellten ihren Verdienſt in einem Theil des 
in dem Hotel erzielten Umſatzes erhalten. Wie der Direktor dieſes 
eriten Reformhotels neuerdings der „Sozial⸗Korr.“ in Dresden 
ittheilt, iſt die Regelung der Lohnverhältniſſe bei der Neuheit der 
inrichtung an und für ſich ſchon keine leichte geweſen. Es kam 
noch hinzu, daß die Durchführung der einzelnen Beſtimmungen 
dieſer Lohnmethode bei den Angeſtellten ſelbſt anfänglich auf 
Schwierigkeiten geſtoßen iſt, weil ſie die Höhe ihres Einkommens 
nicht zu taxiren verſtanden. Insbeſondere fiel es ſchwer, die Nicht⸗ 
annahme von Trinkgeldern durchzuſetzen, weil es den Leuten an 
der Einſicht mangelte, daß ſie durch die Annahme von Trinkgeldern 
ſich an ihrer ſozialen Stellung etwas vergeben. Dies hat ſich aber 
nach den erſten Wochen der neuen Geſchäſts ebahrung geändert. 
Die Angeſtellten fühlen ſich nicht mehr von Trinkgelderzufällen ab⸗ 
hängig und gehen mit viel mehr Freude und Zufriedenheit an ihre 
Arbeit. Die Gäſte betrachten die Hotelbedienſteten als fix beſoldete 
Angeſtellte, denen gegenüber ſie des entwürdigenden Trinkgelder⸗ 
gebens überhoben ſind. Die neue Einrichtung ſtellt daher ebenſo 
das reiſende Publikum zufrieden, wie ſie die Hotelbedienſteten ſozial 
und materiell auf eine beſſere Stufe hebt. 

— In der „Nation“ war auf die Folgen hingewieſen 
worden, die ſich für die Stellung des Juſtizminiſters von 
Schelling daraus ergeben müſſen, daß er wegen antiſemitiſcher 
Beleidigung und Verleumdung eine Reihe von Klagen ange⸗ 
ſtrengt hatte, und dieſe Anklagen dann, bevor ein Spruch des 
Gerichts erfolgt war, wieder zurückzog. Nachdem die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hierauf eine Rechtfertigung des Miniſters in einer 
offiziöſen Notiz verſucht hatte, deren weſentlicher Inhalt der 
war, daß die völlige Haltloſigkeit der antiſemitiſchen Aus⸗ 
ſtreuungen richterlicherſeits erwieſen ſei, nimmt die „Nation“ 
nun von Neuem zu folgender Erwiderung das Wort: 

„Stellen wir zunächſt feſt, daß über den Nachweis der „völligen 

altloſigkeit“ ſämmtlicher antiſemitiſchen Ausſtreuungen durch richter⸗ 
liches Urtheil oder durch zeugeneidliche Bekräftigung des Mintiſters 
bisber in der Oeffentlichkeit gar nichts bekannt geworden iſt. 
Antiſemiten haben denn auch nach wie vor die alten Verdüchtigun⸗ 
gen geheim und offen weiter verbreitet; wir haben hierfür in der 
vorigen Nummer den klaren Nachweis erbracht, foweit dies das 
Preßgeſetz geſtattet und im Uebrigen ſo deutliche Hinweiſe uns er⸗ 
laubt, daß die mit den Verhältniſſen Vertrauten, genügend unter⸗ 
richtet ſein dürften. Es ſcheint alſo, daß der Juſtizminiſter der 
Oeffentlichtelt gegenüber das nicht erreicht hat, was er erreichen 
wollte. Sit das Ziel mithin verfehlt worden, jo iſt die Motivirung, 
aus welchen Gruͤnden dieſes Ziel angeſtrebt wurde, in der W 
Aeußerung der „Nordd. Allg. Ztg.“ noch zum Ueberfluß überraſchend 
widerſpruchsvoll. 

Der Miniſter will nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht den 


Schutz der Behörden, die feinem Belle! angehören, für die eigene 
. — anrufen. Darüber läßt ſich reden; aber er ruft dieſen 

chutz doch an und er verzichtet dann darauf und er droht ſchließ⸗ 
lich mit erneuter Wiederaufnahme, wenn das Wohlerhalten ſeiner 
Angreifer K etwas zu wünſchen übrig läßt; ein haltbarer 
Standpunkt iſt das nicht mehr, wohl aber die völlige Steuer⸗ 
5 keit. Und weiter. Daß polittiche Erwägungen von der Klage 

* hätten abhalten können, wurde zugegeben; aber die 


Nord. A lg. Ztg. “ fpricht bald von politiſchen Erwägungen, bald 
bon ee und daß gemeine Verleumder „Schonung“ ver⸗ 
dienen ſollten, wäre überraſchend und iſt des Landes nicht der rauch. 


Und endlich. Wie ſoll man es verſtehen, daß der Miniſter durch 
die Prozeßführung nicht in eine „perſönliche Gegnerſchaft zu ge⸗ 
wiſſen Richtungen im Staatsleben“ treten will ? In faßlichem 
Deutſch heißt das: Antiſemitiſche Verleumder n Herr 
von Schelling darum nicht, weil er ſelbſt unbeſchadet der gröblichſten 
Anzapfungen me in perſönliche Gegnerſchaft zum Antiſemitismus 
zu treten wünſcht. Selbſt bei hinlänglicher Vertrautheit mit den 
Glanzleiſtungen deutſcher Offiziöſen muß dieſe Aeußerung idylliſcher 
Nat Dat doc ernſtlich überraſchen. 

Nun braucht man Herrn von Schelling für jene fünfund⸗ 
zwanzig Zeilen der „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht perſönlich verant⸗ 
wortlich zu machen; und am Ende kommt auf jene ganze ſoge⸗ 
nannte Richtigſtellung blutwenig an. Wichtig bleibt allein daß 
nicht die Saat fortwuchert, als vermöge die antiſemitiſche Partei 

r Förderung ihrer Intereſſen einen Druck auf den preußiſchen 
zu uftlzminifter een Rad beleidigende Ausſtreuung. zu deren 

ntkräftung die „Nordd g. Ztg.“ zu ungeſchickt war, muß im 
0 ntereſſe unſerer Juſti an klar widerlegt werden, daß an 

5 endgültig desde, iſt — im Nothfall durch das 
lament. 

— Hammerſtein, der Chef der „Kreuzztg.“, iſt 
wegen Beleſdigund Rudolf Moſſes, den er unrichtiger Angaben be⸗ 
üglich der 8 beſchuldigt 2 nachdem er in der erſten 
8 freigeſprochen worden war, in der Berufungsinſtanz zu 

k. N pa verurtheilt worden. 
lwardt hat am Freitag Abend in Plötzenſee die über 
ihn — e angetreten. Seine Hoffnung, noch 
in letzter Stunde mit Rückſicht auf ſeine Reichstagskandidatur einen 
Ausſtand zu erhalten, hat ſich nicht erfüllt, 

Breslau, 21. Okt. In Trachenberg beitätigte das Schöf⸗ 
fengericht den 3 gegen die Stadtverordneten wegen ver⸗ 
traulicher Beſprechung über die Bürgermeiſterwahl. 
verordneten n ar N in welcher ſie die Wahl be⸗ 
ſprachen, nicht polizeilich angemeldet und waren des⸗ 


balb en Bolgeimonbe in Strafe genommen worden.) 


Boch 20. Okt. Der „Frkf. Ztg.“ wird von hier gemeldet: 
Wie ich 5 hat die Etfenbayndtrektion Köln nicht, 
wie allgemein erwartet wurde, in Verfolg der Baare’ ſchen Taktik 
die Strafanträge gegen den Redakteur der „Weftt Voltsztg.“ Hrn. 

Sußongel, 3 zurückgezogen; es tft vielmehr Termin in dleſer Sache auf 
den 2 br. angeſetzt worden. Die Anki klage tft fo geartet, daß mit 
leichter Mühe zum Zweck der Beweisführung das ganze Fusangel' ſche 
Material gegen den „Boch. Verein“ und ſpeziell gegen Baare auf⸗ 
gerollt werden kann. Im Baare'ſchen Lager herrſcht darob nicht 
gerade Freude. 


Rußland und Polen. 

d. Warſchau, 20. Okt. Das hier erſcheinende offizielle 
ruſſiſche Organ in polniſcher Sprache hat in der Perſon des 
ruſſiſchen Schriftſtellers Krestowskij einen neuen 
Chef⸗Redakteur erhalten. Derſelbe legt in einem Leitartikel 


ſeinen Standpunkt in der polniſchen Frage dar, indem er von 


vornherein erklärt: Der prinzipielle Geſichtspunkt, von dem der 
„Dniewnik Warſz.“ unter ſeiner Leitung alle Erſcheinungen 
des örtlichen Lebens behandeln werde, ſei der der ruſſiſchen 
Staatsintereſſen, denen unabläſſig mit Wort und That zu 
dienen ſei. Alle Erſcheinungen des örtlichen Lebens im Ge⸗ 
biete der Kultur (), der wirthſchaftlichen und ſozialen Inter⸗ 
eſſen — ſoweit ſie ſich in Uebereinſtimmung mit den ruſſiſchen 
Staats intereſſen befinden — würden demgemäß ſtets auf Sym⸗ 
pathie und Unterſtützung Seitens des „Dniewnik“ zu rechnen 
haben. Alle Erſcheinungen dagegen, welche den ruſſiſchen 
Staatsintereſſen widerſtreiten oder das Beſtreben der offenen 
oder geheimen Loslöſung von dieſen Intereſſen verrathen, 
würden unverzüglich vom „Dniewnik“ ans Licht gezogen 
und auf dem Wege des gedruckten Wortes bekämpft werden. 
Wünſchenswerth ſei es, daß die gemäßigten Elemente unter 
den Polen die Möglichkeit erhalten, in einem der angeſeheneren 
Organe der polniſchen Preſſe ſich über alle Lebensintereſſen 


des Landes —̃ ᷣ —ẽf—̈ p. ̃ pp ̃˙˖ , , , . damit dieſe Jutereſſen von beiden 


Stadttheater. 
Poſen, 22. Oktober. 


tadt. 
Ene in a 5 Abele und f Akten 
von Charlotte Birch⸗Pfeiffer.) 

Es iſt ein Stück der „guten (?) alten Zeit“, das uns da 
mit ſammt der guten alten Birch⸗Pfeiffer wieder einmal vor 
Augen gerückt wurde, und mit ihr die ganze auf hohem 
Kothurn ſchreitende Rührſeligkeit, die einſt zum guten Ton 
einer vormärzlichen guten Geſellſchaft gehörte. Wir wollen 
aber heute dankbarer ſein, als die moderne Geſellſchaft gegen 
die genannte Dame im Allgemeinen iſt, und dieſen Einfall der 
Direktion freundlich als ein intereſſantes Experiment begrüßen, 
uns einmal die Art und Weiſe wieder betrachten zu laſſen, 
in der ſich unſere Mütter (denn auf das weibliche Publikum 
kommt es hier doch zunächſt an), unterhalten ließen. Wir ſind 
freilich heute an andere Koſt gewö = und der Himmel behüte 
ide im Großen und Ganzen vor „ 1 und äſtheti⸗ 

chen Thees, aber wir glauben, noch heute jo manches 
jene We ſich durch 

omangeſtalten rühren läßt, warum nicht auch einmal jo 

wiſchen hinein auf den Brettern, die die Welt bedeuten. 
Daher at die Vorſtellung noch einen beſonderen Nebenzweck: 
einer wirklichen Anfängerin Gelegenheit, ihr Talent an einer 
ſo recht für eine jugendliche Erſcheinung geſchaffenen Rolle zu 
erproben. Wenn wir ſagten, einer „wirklichen“ Anfängerin, 
ſo iſt das aber im beſten Sinne zu verſtehen, im Gegenſatz 
zu jenen „Anfängerinnen“, die da häufig ſeit einem Jahrzehnt 
aus dem dunkeln Hintergrunde des Chors und der „Statiſterie“ 
herauswachſen, ohne doch jemals ganz aus dem Bann derſelben 
herauszukommen. Frl. Voigt, die wir ja ſchon gelegentlich ihrer 


rch⸗Pfeifferſche He 


Seiten sine ira et studio 00 erörtert e 0 1 5 ba 
durch vielleicht ſich ein modus vivendi anbahnen laſſen, d 
welcher beiden Seiten zum Vortheile gereichen würde. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
* Wien, 19. Okt. Ein Bild aus der geſtrigen Sitzung des 
Gemeinderaths! Der Antiſemi tGregorig reicht eine 
nterpellation ein, die in ſo ehrenrührigen Ausdrücken vom Be⸗ 
De alſo einer öffentlichen Behörde, ſpricht, daß der 
ürgermeiſter Dr. Prix ſich weigert, ſie zu verleſen. Gregorig 
ergreift das Wort zur Geſchäftsordnung und ſagt, er habe in der 
Interpellation den Bürgermeiſter nicht angegriffen, obzwar dieſer 
Obmann des Bezirksſchulraths ſei. „Aber der jüdiſche Uebermuth“ 
REN Bei dieſen Worten wird der Redner durch ſtürmiſchen 
Widerſpruch ſeltens der Rechten unterbrochen. Es entſteht ein 
arger Lärm. Rufe rechts: Herr Bürgermeiſter, das geht denn 
doch nicht! Dieſe Frechheit überſteigt ſchon Alles! GR. Grego⸗ 
rg verſucht, den Lärm zu überſchreien, allein ſeine Worte gehen 
in dem Chaos von Stimmen verloren. GR. Jedlicka (Anti⸗ 
ſemit) ſpringt wüthend von ſeinem Sitze auf, bällt drohend ſeine 
11 äuſte gegen die Rechte, fortwährend Beſchimpfungen e 
in wahres Getöſe bricht aus, die Gemeinderäthe ſtehen ſich mit 
leidenſchaftlichen Geberden gegenüber. Der Lärm macht alle Worte 
unverſtändlich. Gregorig und 8 1 brüllen. Vergebens 1 
25 . die Glocke. Von rechts tönt es: „Ausſchließen!“ 
ea ruft: „Sind wir denn im Landtag? Aus⸗ 
en tele. .“ Für einen Moment tritt Ruhe ein, und 
unter dem Beifall der Rechten ruft der Bürgermeiſter: „Das tt 
ein im höchſten Grade unanſtändiges Benehmen. rufe den 
Gemeinderath Gregorig zur Ordnung, und wenn er in dieſem 
Tone fortfährt, werde ich ihn ausſchlleßen.“ Höhniſches Gelächter 
erſchallt als Antwort ſeitens der Antiſemit ten. u ee icka ruft: 
chen „was Sie wull 'n (Anti⸗ 
g „Jüßlſcher Ae eewuren it keine Beleidis 
17 — Vorſitzender: „Ich hy auch Sie zur Ordnung.“ 
GN. Purſch: „Nur zu! Bei dieſen Worten bricht neuerdings 
ein ohrenbetäubender Lärm los. Die Gemeinderäthe Gregorig 
und Jedlicka ſuchen unter heftigen Geſttkulationen den Lärm zu 
überſchreien. Dr. Prix: „Ich bitte um Ruhe. Solche Zuſtände 
im Wiener Gemeinderathe find ein Skandal! (Zu Gregorig ge⸗ 
wendet, der noch immer ſchreit): Wenn Sie noch ein einziges Mal 
ſich unanftänbig benehmen, ſchließe ich Sie aus.“ (Beifall rechts.) 


ed 5 5 „No 725 eßen's Alle aus. Mi' gehme Alle.“ — 
GR. tegorig: ache mir eine Ehre daraus.“ 
(Anhaltende ewegung echte. Rufe: „Das iſt unglaublich!“ 


Ken iſt zu ſtark!“) — Bürgermeiſter Dr. Prix: „Benehmen Sie 
ch, wie es n Wir ſind ja Männer? G 
Schlick: ſchun, aber Ihr nit.“ Die Erregung im Saale 
wächſt immer mehr und mehr. Die meiſten Gemeinderäthe ſind 
von ihren Sitzen aufgeſprungen und nehmen eine drohende Hal⸗ 
tung an. a Dr. Prix (zu Jedlicka): „Benehmen Sie 
ſich doch anſtändig. Wenn Ste ſich noch einmal unanftändig be⸗ 
nehmen, muß ich Sie ausſchließen“ (Rufe rechts: Warum nicht 
ſofort ?) GR. Purſch (zum Bürgermeiſter gewendet): „Machen's, 
was Sie wollen.“ — Bürgermeiſter Dr. Prix: „Schweigen Sie, 
ſonſt ſchließe ich Sie aus! Wenn noch einmal die Ruhe geſtört 
wird, ſchließe ich die Sitzung!“ Schließlich tritt Ruhe ein. 
Man wird ſolche fkandalöſe Zuſtände nicht allein dem anti⸗ 
ſemitiſchen eg zur Ball legen können, ſondern vor allen|v 
Dingen auch dem ſchwächlichen Benehmen des Bürger 
meiſters, der es ſo wenig verſteht, die zügelloſen Schreier zur 


Ordnung zu rufen. 
8 
In Barcelong, ta paniſcher Ratholiten-|N 
Kongreß. Nach d m. Belſpiel dl ähnlicher Kongreſſe in anderen 
Ländern, namentlich 5 "Deutichland, vun 2 70 die Abſicht, eine 
kräftige Reſolution zu Gunſten der weltlichen Herrſchaft 
des Papſtes zu beſchließen. Das aber hat die ſpaniſche Regie⸗ 
rung verhindert, indem ſie dem Vorſitzenden des Kongreſſes erklären 
ließ, ſie könne dergleichen Kundgebungen mit Rückſicht auf Italien 
nicht dulden. Die Reglerung drohte, den Kongreß aufzulöſen. In 
Deutſchland, dem Verbündeten Italiens, erfreuen ſich die Bee 
größerer Freiheiten als in dem rein katholiſchen a n und 
dürfen ungeſcheut das Streben des Papſtthums nach Wieder⸗ 
erlangung der weltlichen Macht, die gleich bedeutend wäre mit der 
Vernichtung des jungen italieniſchen Königreichs, des Verbündeten 
Deutſchlands, unterſtützen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 20. Okt. 

Earl Roſebery, empfin 
Geſellſchaft entſandte 


Der Staatsſekretär des Auswärtigen. 
heute eine von der britiſchen Antiſklaverei⸗ 
eputation, welche die Regierung um Ueber⸗ 
nahme des Protektorats über Uganda und um Uebernahme der 
Binfengarantte für die Mombaſaeiſenbahn erſuchte. Lord Roſebery 
erklärte, die Regterung ſtehe dieſen Sragen. nicht Ade gegen⸗ 
über; er betrachte das Land als den Schlüſſel zu Zentralafrika 
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Anſicht, daß, nachdem die ee einmal munge an 
den Pflug gelegt habe, ſie ſich nicht mehr zurückziehen könne. Jedoch 
wollte ex mit dieſer Erklärung die Regierung an keine beſtimmte 
Politik binden, er ſei aber der ſeſten Ueberzeugung, daß die von 
der Deputation befürwortete große Sache einen hervorragenden 
Platz einnehmen müſſe. 


Südſee. 

* Das britiſche kant 5 hat in der Iebten 
Bett die britiſche tagat auf 13 Inſeln des Stille 
Ozeans gehißt. Der opaliſt“ iſt 4 Monate unterwegs pi 
weſen. Die 13 Inſeln gehören der Gilbert⸗Gruppe an. 
Dieſelben beſitzen etwa 2500 Einwohner. Sie baten den Kapitän 
Davies um Einſetzung eines britiſchen Reſidenten. Der Kapitän 
verſprach ihnen, das Geſuch an die zuſtändige Stelle befördern zu 
wollen. Auch ſchlichtete er viele Geh und beſchlagnahmte 
auf Bitte der Häuptlinge 800 Gewehre. Die Einwohner der 
Gilbert⸗Inſeln hatten dieſelben von Kau lebrteifehirien befommen 
und gebrauchten ſie mit verheerender Wirkung in ihren Fehden. 
Einige Eingeborene, welche ihre Waffen nicht abliefern wollten, 
— ten 50 Dollar Strafe bezahlen. 2 Davies ſchlichtete 

einen Streit zwiſchen den katholiſchen Miſſtonären und denen 
det Londoner Miſſions⸗Geſellſchaft in Japatesneg. Ein Miſſtonar 
mußte die Inſel verlaſſen. Ein Häuptling, welcher einen hervor⸗ 
ragenden Antheil an dem Bürgerkriege genommen, wurde nach der 
Ellice⸗Gruppe verbannt. Ein Eingeborener wurde wegen Er⸗ 
mordung eines Chineſen erſchoſſen. Während der „Rovaliſt“ bei 
den Gilbert⸗Inſeln lag, warb der Dampfer „Montſeſerrat“ von 
Nicaragua Eingeborene für den Dienſt in Mexiko. Das Schiff 
batte 300 Männer und Frauen ſchon an Bord, wollte aber noch 
2 annehmen. 


Kleinere militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

m. Bei Warſchau hat vor einigen Wochen ein Manöver 
mit ſcharfen Patronen ſtattgefunden, das wegen der Zahl 
der daran theilnehmenden Truppen, ſowie wegen der Zuſammen⸗ 
wirkung der Infanterie und Artillerie bemerkenswerth war. Es 
Ieofien Saen 14 Bataillone der 3. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion 
und Geſchütze (darunter 24 Feldmörſer). Die Frontausdehnung 
des Nansen betrug 5 Werſt. Die Infanterie ſchoß im Avan⸗ 
eiren, die Artillerie wußte ſolche Poſitionen einzunehmen, daß die 
Infanterie das Ziel niemals verdeckte und die Artillerie fortwährend 
feuern konnte. Als die Infanterie ſich zum letzten Sturm auf die 
Poſitlon W gina ein Theil der Artillerie mit und bis 300 
Schritt an den Feind heran, ein Manöver, das man in Rußland 
bislang noch nicht 55 hatte. Das Gefecht dauerte 6 Stunden. 
Die Artillerie verſchoß Was dieſer Zeit 1448 Kaxtuſchen, die 
Infanterie erhielt pro Mann 15 Patronen. Die Reſultate ſollen 
ſehr zufriedenſtellende geweſen ſein. 


Berlin, 21. Okt. Das dies monatliche Avancement 
war, ebenſo wie das der Vormonate, wenig umfangreich. Außer 
der Neubeſetzung des Gouberneurpoftens von Mainz durch den 
General: Lieutenant Edler v. d. Plant& II. find Per 9 
änderungen in den höheren Stellen nicht vorgekommen. 
gimentskommandeuren find nur zwei verabſchiedet, Öberftieutenan 
atzmer vom 2. Küraffterregiment und Oberſt Vocke vom 
15 Feld⸗Art. Regt. Mit der Führung der Paſewalker n 
iſt, wie bereits mitgetheilt, der Major Frhr. v. Vietinghoff 
gen. Scheel vom 1 — Generalſtab beauftragt; das Kom⸗ 
— Nuel. Bad = Dee N iſt bein 8 ii Oberſtlieut. 
hardt, 

er war, . N An 85 . 
zählen wir 12 zu Oberſtlieutenants, 18 zu Maos. 23 zu Haupt⸗ 
leuten bezw. Rittmeiſtern, 28 zu Premier⸗Lieutenants und 40 zu 
Sekondelieutenants. Sehr zahlreich waren die Ernennun ‚en von 
Avantageuren zu Portepeeſähnrichs. Abgeg angen ſind ein 
General der Infanterie (von Reibnitz, bisher RENT 
von Mainz unter Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens 1. Kl.), 
1 Oberſt, 3 Oberſtlieutenants, 11 Majors, 13 Hauptleute bezw. 
Rittmeiſter, 6 Premierlieutenants und 4 Sekondelieutenants, im 
Ganzen alſo 34 Offiziere. 

— nn nnnnSsennnen nn nn nn nennen nee 


Polniſches. 

Poſen, den 22. Oktober. 

d. In Betr. des polniſchen Privat⸗Sprachunter⸗ 
richts wird in einer Korreſpondenz des „Dziennik Pozn.“ 
„von der Warthe“ bemerkt, daß es mit dieser Angelegenheit 
wenig günſtig ſtehe; in manchen Schulgemeinden habe man 
mit dem polniſchen Privat⸗Sprachunterricht noch gar nicht be⸗ 
gonnen, in anderen habe nach kurzer Dauer der Unterricht 
da es an den erforderlichen Geldmitteln 


wieder aufgehört, 


Gaſtſpiele in voriger Saiſon kennen zu lernen Gelegenheit 
hatten, ſcheint vielmehr eine der „berufenen“ Anfängerinnen 
mit Talent und guten Mitteln zu ſein, der es mit ihrem 
Streben nach Vervollkommnung noch heiliger Ernſt iſt. Die 
ſelige Birch Pfeiffer hätte in der That ſelber mit ihrem ohne 
alle „virtuoſe“ Unarten und Effekten friſch und natürlich ge: 
ſpielten „Lorle“ zufrieden ſein können, wenn auch hier und da 
noch Unfertiges mit unterlief und beſonders am Anfang noch 
ſtellenweiſe eine große Befangenheit ſich geltend machte. Wenn 
es der Direktion möglich wird, Fräulein Voigt in einer ihr 
zuſagenden Be ausreichend zu beſchäftigen, ohne durch An⸗ 
forderungen, welche vorläufig noch außerhalb des, Bereichs ihres 
Könnens liegen, ihre Entwickelung zu unterbrechen, ſo glauben 
wir der jungen Dame ſchon für dieſe Saiſon ein recht günſtiges 
Prognoſttkon ſtellen zu dürfen. Nur wollen wir dem ſchmucken 
„Lorle“ für den Sonntag Nachmittag ein etwas zahlreicheres 
Publikum wünſchen, als es diesmal zu „rühren“ Gelegenheit 
hatte. So eigentlich in Betracht kommt neben dem Lorle 
nur noch der Maler Reinhard in dem Stück. Wir ſind an 
rin Leffler aber doch noch andere Anforderungen zu 
ſtellen gewöhnt, jo daß es als eigentlich ſelbſtoerſtändlich zu 
nehmen iſt, daß er ſich ſeiner Aufgabe aufs Befriedigendſte 
entledigte. Beſonders verdient aber noch ſein maßvolles und 
gehaltenes Spiel in der letzten Szene hervorgehoben zu werden, 
wo Reinhard, nachdem er „Lethe geſchlürft“ (unſer roheres 
Zeitalter nennt es „angeriſſen“) nach Haufe kommt, während 
ſich unmittelbar darauf doch die ſegensvolle Umwandlung ſeines 
innerſten Menſchen vollzieht. Herr Maſſon, der es allein 
verſtand, den Schwarzwälder Bauern glücklich zu kopiren, war 
ein ganz vorzüglicher Lindenwirth und ebenſo that Fräulein 
Gerlach als Bärbele ihr Beſtes; die Ida von Felseck Fräul. 


Billés gefiel uns a xxx en a ie als ihre Baronin v. Solden — die 
uns nämlich, offen gejagt, gar nicht gefiel. Herr Knappe 
gab ſich ehrliche Mühe mit ſeinem ledernen Kollaborator 
Reichenmeyer und Herr Matthias war, wie immer ein »ſchnei⸗ 
diger“ Lieutenant. Einer der, wie Referent dieſes Gelegenheit 
hatte, den ſchwäbiſchen Dialekt an der Quelle zu ſtudiren, konnte 
ſich vielleicht hier und da eines leiſen apfel nicht 
erwehren, aber hier im fernen Norden that das der im ganzen 
recht frijch und wacker durchgeführten Vorſtellung ſicher keinen 
intrag. Br. 


Eine ende Uhr. Das Luzerner Vaterland“ 
Das Buber auf dem Gebiet der ſonſt ſchon an Er 
jo außerordentlich reihen Uhrenmacheret tft eine Repetiru 
bie Beltangaben, che die Stunden und Viertelſtunden 
ſtatt dieſelben zu ſchlagen. Dieſe ſprechende dee ite in ſoeben 
einem Genfer Uhrmacher vom eidgenöffiihen Amt patentirt wor⸗ 
den. Die ſprechende 05 iſt mit Zuhilfenahme des bonographen 
konſtrulrt; in dem Gebäuſeboden einer Taſchenuhr befindet ſich 
eine pbonogtaphiiche Platte, auf welche vor der Fertlaſtellung der 

Uhr die Stunden⸗ und Viertelſtunden⸗Zeiten hinaufgeſprochen wor⸗ 
den ſind. Im Ganzen trägt die Scheibe 48 konzenkriſche Furchen, 
von welchen 12 die phonographlicen Beitangaben der Stu 
12 diejenigen der Stunden und der eriten, 12 diejenigen der Stun⸗ 
den und der zweiten und 12 = bielenigen der Stunden und der dritten 
Viertelſtunden in ſich tragen Zeigt nun z. B der Stundenzeiger 
auf dem Zifferblatt 120 Abr, ſo greift * feine Spitze in die 
entſprechende Furche ein und von der gleichzeitig rotirenden Scheibe 
wird dann die Zeitangabe zwölf und ein Viertel e 1 r. gerade 
ſo, wie beim denen oe von der rotirenden Wal FR die auf letztere 

orte ertönen. Der Rückendeckel der Uhr hat 
in der Mitte eine kleine Schallöffnung, ähnlich wie die natürlich 
bedeutend größeren Schallöffnungen beim Telephon. Wird die 
Schallöffnung der Uhr an das Ohr gehalten, ſo iſt die geſprochene 
Zeit um fo deutlicher vernehmbar. 


ſchreibt: 
e 
„welche 
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hinaufgeſprochenen 
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fehle; in noch anderen nehme der Beſuch der Unterrichts⸗ 
ſtunden immer mehr ab, und zwar hauptſächlich wohl aus 
dem Grunde, weil die Schulkinder zu demſelben nicht gezwungen 
werden können. Man habe gehofft, daß der jetzige Unterrichts⸗ 
miniſter, welcher aus demſelben Grunde, wie ſein Vorgänger, 
Graf Zedlitz, für den polnischen Privat⸗Sprachunterricht ſei, 
denſelben wieder in den regelmäßigen Schulplan einführen 
werde; indeſſen ſeien dieſe Hoffnungen bis jetzt nicht in Er⸗ 
füllung gegangen. 5 

d. Der „Soniec Wielk.“ weiſt aus Anlaß der bevorſtehen⸗ 
den Eröffnung des Landtags darauf hin, daß die preußtiche Regie⸗ 
rung bis jetzt in den Volksſchulen noch keine Stunde polntihen 
1 eingeführt habe, und daß die polniſchen Abge⸗ 
ordneten dieſer Thatſache gegenüber den ihrer allein würdigen 
Standpunkt des öffentlichen Rechts einnehmen müßten; es ſei dem⸗ 
gemäß die Erfüllung der in den Wiener Traktaten vom 
Jahre 1815 gegebenen Verſprechungen zu verlangen. So iſt der 
„Goniec Wielk.“ wieder einmal zu dem Prinzipe ſeines Gönners, 
des verſtorbenen Abg. v. Nlegolewski, zurückgekehrt; ſeit etwa drei 
Jahren, ſeit der „Ausſöhnungspolitik“, hat man in den Kreiſen der 
polntichen Abgeordneten dies Prinzip der fortwährenden Berufung 
auf die Wiener Traktate einftweilen bei Seite gelegt. 

d. en die Abhaltung des volniſchen Juriſten⸗ und 
Nationalökonomen Kongreſſes in Poſen tit nicht allein, wie 
chon mitgetheilt, der nit, ſondern auch, wie der „Kuryer 

on.“ mittheilt. die Mehrheit der hieſigen polniſchen Juriſten. 

d. Aus den Lehrervereinen, in denen bisher Vvangeliſche 
und Katholiken gemeinſam und friedlich wirkten, beginnen in immer 
mehr Städten der Provinzen Poſen und Weſtpreußen die katholi⸗ 
ſchen Lehrer auszutreten, und beſondere katholiſche Lehrervereine 
zu bilden; ſo wie bereits mitgetheilt, in Schwerin, und . 
auch in Marienburg (Weftpreugen.) Der „Dziennik Pozn.“ empfiehlt 
dies Beiſpiel auch anderen katholiſchen Lehrern, und meint: man 
könne guch in katholiſchen Lehrervereinen die Pädagogik pflegen 
or 2 um Hebung der materiellen Lage des Lehrerſtandes be⸗ 
mühen. 

d. In dem hieſigen polnischen „Hauſe zur Vorſehung,“ 
einer Volks küche auf der Brombergerſtraße, welche jetzt 2 Jahre 
beſteht, und auch von Nichtkatholiken unterſtützt wird, find in dem 
Jahre vom 1. Ottober 1891—92 33 000 Portionen warme Suppen 
verausgabt worden; 16 000 kauften die Armen ſelbſt, 14000 wurden 
für Bons, 3000 ganz unentgeltlich ausgegeben. . 

d. Der bekannte volniſche Literat und Publiziſt Grze⸗ 
gorzewski hält ſich gegenwärtig in Poſen auf. 

d. In Murowana Goslin wird vom Magiſtrate für die 
vakante Stelle des Hauptlehrers an der dortigen Simultanſchule 
ein Mittelſchullehrer evangeliſcher Konfeſſion geſucht. Das paßt 
dem „Dzienvik Pozn.“ natürlich nicht, indem er darauf hinweiſt, 
daß die dortige Schule von ca. 300 katholiſchen und 100 evangeli⸗ 
ſchen Schulkindern beſucht werde. 


Lokales. 


Poſen, 22. Oktober. i 
Der Winter iſt da. Der grimme Rieſe hat bereits 


feinen erften Vorſtoß gemacht und bald wird er wieder unbe- 
ſchränkt ſein eiſiges Szepter über uns ſchwingen. Heute ſchon 
hat er uns aus der Natur herausgedrängt und zwingt uns, 
den während der Sommermonate mit ſchnöder Nichtachtung 
behandelten Freund, den wärmenden Ofen aufzuſuchen. Draußen 
in Wald und Flur iſt es unbehaglich geworden, ein rauher 
Wind treibt uns den kalten Regen oder gar, wie heute, 
bereits Schneeflocken ins Geſicht und in den Zweigen der 
Bäume, deren gelbes Laub er unbarmherzig zu Boden fegt, 
erhebt ſich ein trauriger Klagegeſang von des Sommers zer⸗ 
ſtörter Herrlichkeit und dem Leide des kommenden Winters. 
Es wird einſam draußen; denn ſelbſt die wärmenden Winter⸗ 
kleider, welche Männlein und Weiblein hervorgeſucht haben, 
vermögen den Aufenthalt im Freien nicht gemüthlicher zu 
machen, und ſo flüchtet denn alles vor dem unbehaglichen 
Wetter und opfert wieder den häuslichen Penaten, welche ja 
gerade in dieſer Zeit wieder ihre Macht offenbaren. Früh 
bricht der Abend herein, und „um des Lichts geſell'ge Flamme 
ſammeln ſich die Hausbewohner“; die Familienglieder ſchließen 
ſich wieder zu dem trauten Kreiſe zuſammen, den der Sommer, 
wenigſtens äußerlich, etwas gelockert hatte. Iſt der Sommer 
für uns Nordländer die Zeit der Erholung und Zerſtreuung, 
die Zeit des Naturgenuſſes, ſo fördert der Winter die ernſte 
Arbeit und ruft uns ins Gedächtniß zurück, daß der Einzelne 
nicht für ſich allein da iſt, daß vielmehr das Leben erſt an 
Werth gewinnt durch den Zuſammenhang mit Familie, Staat 
und Menſchheit. Aber nicht nur die Hausmutter freut ſich 
der kommenden langen Winterabende, faſt ebenſo vergnügt 
ſind die Stadtwirthe, deren goldene Zeit nun ebenfalls 
endlich angebrochen iſt. Und ſo rüſten ſie ſich denn, die ſechs 
fetten Monate nach Kräften auszunutzen, um ſich für die ver⸗ 
floſſenen mageren zu entſchädigen. Hausmutter und Gaſtwirth, 
ſind die Vertreter zweier feindlichen, unverſöhnlichen Prinzipien, 
den denen keines dem Anderen gerne Konzeſſionen macht. Und 
moch müſſen fie gewöhnlich mit einander theilen; denn der 
wal wat Milch und der Statabend find in Deutſchland nun ein⸗ 
fündig iteionen, gegen die ſich ungeſtraft kein Ehegatte ver⸗ 
welche den Fs geht eine Sage, daß es wirklich Männer gebe, 
h dent Ruth beſitzen, den ſpitzen Bemerkungen über Bantoffel- 
und den häng J. w. von Seiten ihrer Bekannten zu trotzen, 
aber fie möaslichen Heerd der rauchigen Wirthsſtube vorziehen, 
ſie ſelten zu Gewohl ſehr dünn geſät ſein; denn man bekommt 
darin liegen Geſicht. Es muß in der That ein eigener Zauber 
der denn man z. B. einen Eichelſolo „ohne Vier“ 
gewinnen oder am 
iaften \ Stammtiſch beim fünften Schoppen die 
ſchwierigſten politiſchen : 
2 : Fragen in aller Gemüthsruhe zur 
Löſung bringen kann, f 
a ö „Jedenfalls wohl ein größerer, als ihn 
im allgemeinen unſer ausübt; denn dieſem könnten die 
Wirthshäuſer ruhig von dem Zune den 
abgeben, Zuviel ihres Beſuches etwas 
Wenn der Einbruch des Winters für uns „feinere Euro⸗ 
vier einer Mügeren Nachwelt Dank pen Wine enſee ber 
geheizten Ofen und anderen ſegens reichen Inſtitutionen im all⸗ 
emeinen ſeine Schrecken verloren hat, ſo müſſen wir hiervon das 
Saßeperjonal der Eiſenbahnen ausnehmen, welchem der Eiſen⸗ 
bahnminiſter in weiſer Sparſamkeit Pelzſtiefeln und Pelz ge⸗ 


nommen hat. Freilich, was kümmern Herrn Thielen die kalten Füße 
der Eiſenbahnſchaffner, er ſelbſt wird ſchon für ſich die nöthigen 
Vorſichts maßregeln treffen, und die Eiſenbahnbeamten find ja 
ſo glänzend beſoldet, daß ſie ſich ſelbſt die nöthigen Erwär⸗ 
mungsmittel kaufen können. Fern aber ſei es von uns, an 
dem guten Herzen des Eiſenbahnminiſters zweifeln zu wollen, 
hat er uns doch ſchon nach einem Experiment von dreiwöchent⸗ 
licher Dauer unſern Schnellzugverkehr wiederhergeſtellt und zwar — 
wir wollen das nicht unerwähnt laſſen — ohne daß unſere 
Bürgerſchaft, mit Ausnahme der Handelskammer, nöthig ge⸗ 
habt hätte, eine Hand zu rühren. Neigten wir zum Peſſi⸗ 
mismus, ſo wären wir faſt verſucht, hierin einen Mangel an 
Intereſſe gegenüber öffentlichen Fragen zu ſehen, aber ſo 
ſchwarzſeheriſch ſind wir nicht, es war gewiß nichts weiter, als 
das unbedingte Vertrauen in die väterliche Fürſorge der Re⸗ 
gierung, wie es braven Unterthanen und ruhigen Bürgern zu⸗ 
kommt. Wie man ſieht, iſt ja der verdiente Lohn nicht aus⸗ 
geblieben. 


Stadttheater. Auf die morgige erſte Nachmittagsporitel- 
lung zu ermäßigten Preiſen, in der das ſchon am Freitag gegebene 
Volksſtück: „Dorf und Stadt“ zur Aufführung gelangt, 
weiſen wir nochmals hin. Die Preiſe der Plätze ſind wie die 
der Montags⸗Vorſtellungen feſtgeſetzt: Parquet 1,20, 2. Rang 80, 
3. Rang 50, 30, 20 Pfg. Am Sonntag Abend findet die Exſtauf⸗ 
führung der „Zauberflöte“ unter Mitwirkung des geſamm⸗ 
ten Opernperſonals ſtatt, für Montag iſt eine Wiederholung der 
„Maria Stuart“ angeſetzt, und zwar mit folgender Be⸗ 
ſetzung: Maria: Fräulein Bill é, Eliſabeth: Fräul. Lieder, 
Mortimer Herr Hermann. Das übrige Nepertotr der Woche 
iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Dienſtag: „Die Zauber⸗ 
flöte“. Mittwoch: „Die Bes e locke“. Donnerſtag 
neu einſtudirt: „Aida“. Freitag Novität des Leſſingtheaters: 
„Die Orientreiſe“. Neueſter Schwank von O. Blumen⸗ 
thal und G. Kadelburg. (Verfaſſer von Großſtadtluft.) Sonnabend: 
„Goldene Kreuz“, hierauf: „Wiener Walzer“. 

* Sembrich⸗Konzert. Im Anzeigentheil der heutigen 
Nummer iſt das vollſtändige Programm des am 28. Oktober 
im Lambertſchen Saale ſtattfindenden Sembrich⸗ 
Konzertes veröffentlicht. Die Hälfte aller Nummern des 
Programms wird von Frau Marcella Sembrich ausge⸗ 
führt. Selbſtverſtändlich wird die Anzahl der dargebotenen Ge⸗ 


ſänge durch viele Zugaben noch um ein bedeutendes vermehrt wer: 3 


den. Jedenfalls verſpricht uns dieſes Konzert einen ſehr inter⸗ 
eſſanten und genußreichen Abend. 

Zum Beſten der Nothleidenden Hamburgs veranſtaltet 
der Allgemeine Männer⸗Geſangverein, wie bereits mitgetheilt, am 
Montag, den 24. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Lambertſchen Saale 
ein Konzert, bei welchem die Kapelle des 6. Infanterie⸗Regiments 
und die Opernſängerin Fräulein Wobbermin mitwirken werden. 
Wir machen auf dieſes Konzert, deſſen wohlthätiger Zweck einen 
— zahlcelchen Beſuch erhoffen läßt, nochmals beſonders auf⸗ 
merkſam. 

r. Der Poſener Landwehrverein veranſtaltet Sonnabend, 
den 29. d. Mts. im Lambert ſchen Saale eine geſellige Zu⸗ 
ſammenkunft, bei welcher die Kapelle des 2. Leib⸗Huſaren Regi⸗ 
ments konzertiren, die Volksliedertafel mehrere Geſänge vortragen 
wird; außerdem findet ein Vortrag über „die patriotiſchen Feſt⸗ 
und Gedenktage des Monats Oktober“ ſtatt, und werden einige 
humoriſtiſche Vorträge gehalten. j 

P. Ortsverein der deutſchen Maſchinenbau⸗ und Metall- 
arbeiter. Unſerem Vorbericht im geſtrigen Abendblatt über die 
im Herforth'ſchen Saale Donnerſtag Abend abgehaltene große Ge⸗ 
werkvereinsverſammlung haben wir noch ein ausführliches Referat 
über die Rede des Generalſekretärs des Verbandes Herrn Mauch 
nachzutragen. Derſelbe ſchilderte in ungemein gewandter und 
verſtändlicher Sprache zunächſt die ganze Entwicklung des Verbandes 
ſeit ſeiner im Jahre 1868 erfolgten Gründung. In dem jetzt bald 
vollendeten Vierteljahrhundert ſeiner Thätigkeit hat der Gewerk⸗ 
verein trotz aller Kämpfe und Gefahren, die ihm nicht allein durch 
die ſozialdemokratiſchen Gegner, ſondern nicht zum letzten auch durch 
die Aileen drohten, ſich kräftig durchgerungen und kann auf 
eine glänzende Entwicklung zurückblicken. Die Mitgliederzahl, die 
namentlich durch die Einrichtung der öffentlichen Zwangskaſſen 
und durch die vor keinem Mittel zurückſchreckende Agitation der 
ſozlaliſtiſchen Fachvereine verſchtedentlich ziemlichen Schwankungen 
unterworfen war, beträgt heute rund 000, die über 400 Orte 
in ganz Deutſchland vertheilt ſind. Dies glänzende Reſultat ver⸗ 
danke jedoch der Gewerkverein nicht allein 1 vortrefflichen 
Organtſation, ſondern vor allem den Leiſtungen ſeiner zahlreichen 
Hülfskaſſen. Viele ſagten wohl, es ſei unmöglich, daß eine freie 
1 e, bei der die Mitglieder die Beiträge allein aufzubringen 

ätten, mit den Zwangskaſſen, zu denen die Arbeitgeber ein Drittel 
u Dr hätten, konkurriren könne Aber dennoch ſei dies der 
all, und die Gewerkvereinskaſſen würden ihren Aufgaben in der 
1 Weiſe gerecht. Der Unbetheiligte werde nun weiter 
ragen, was will denn der Gewerkverein eigentlich und was leiſtet 
er? Darauf antworte er, die Gewerkvereine wollen eine große 
allgemeine Arbeiterorganiſation fein, um die allgemeine Lage des 
Standes zu heben, durch gemeinſames Vorgehen die Geſchäftslage 
in dem Beruf zu beſſern und jedem Gelegenheit zu geben, ſich 
gegen alle Fährniſſe, welchen im menſchlichen Leben der Einzelne 
ſo oft ohnmächtig gegenüberſteht, zu ſchützen. Die Fachvereins⸗ 
organiſationen geben allerdings auch ähnliche Ziele vor, aber da 
jet ein großer Unterſchied zwiſchen dieſen und dem Gewerkverein: 
Letzterer dulde in feiner Organtſation auf keinen Fall die Geltend⸗ 
machung von politiſchen e ihm jet die politiſche Partet⸗ 
ſtellung des Einzelnen vollſtändig gleich. Was leiſtet nun der Gewerk⸗ 
verein? Wer demſelben mindeſtens ein Jahr angehöct hat, er⸗ 
wirbt folgende Rechte: Bei Arbeitsloſigkeit werden die Beiträge 
des Mitgliedes zu allen Kaſſen bis zu 13 Wochen in einem Jahr 
aus der Gewerkvereinskaſſe zurückgezahlt, außerdem erhält derſelbe, 
wenn nöthig, Reiſegeld in Höhe von 2¼ Dig, pro Kilometer bis 
2. 750 Kilometer in einem Kalenderjahr. Für krankheits⸗ und 

odesfälle ſorgen beſondere Kaſſen. Dieſelben find ſämmtlich gut 
fundtrt und bieten den Mitgliedern für alle Fälle vollkommene 
Sicherheit. Wer alſo als ordentlicher Arbeiter, der weiter als nur 
vom Morgen bis zum Abend denkt, wenigſtens in etwas für die 
Zukunft ſorgen will, der trete dem Gewerkverein bei, dort iſt für 
ſeine Intereſſen am beſten geſorgt! Lebhafter Beifall wurde dem 
Redner für ſeine klaren und anſprechenden Ausführungen zu Theil. 
Wie wir ſchon berichteten, knüpfte ih an dieſe Rede noch eine 
längere Debatte, die durch das Auftreten eines bei weitem no 
nicht wahlberechtigten jungen Mannes anfangs recht unerqulckli 
wurde. Derſelbe warf dem Gewerkperein in theilweiſe ganz un⸗ 
qualifizirbaren Ausdrücken vor, er ſuche den Gegenſatz zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu verdecken und zu verwiſchen, des⸗ 
halb wähle er auch für die Vortragsabende nur Gelehrte, Stadt⸗ 
verordnete u. ſ. w., die nicht wüßten, wie dem Arbeiter augen⸗ 
blicklich bei den ſchweren Zeiten ums Herz ſei. Allein die Sozial⸗ 
demokratie ſei die wahre Vertreterin der Arbeiter und er könne 
nur die Anweſenden auffordern, ſich dieſor anzuschließen und den 
Gewerkvereinen den Ruͤcken zu kehren. Nachdem Herr Mauch, 


der jedenfalls ſchon des Oefteren derartige halbreife Gegner abge 
fertigt hatte, auf das Glänzendſte und unter dem donnernden Bei⸗ 
fall der Verſammlung die Angriffe e hatte, wurde von 
Seiten mehrerer Werkführer der hieſigen Eiſenbahnwerkſtätten der 
Plan der Staatsbahnverwaltung, hier Arbeitskolonien anzulegen, 
zur Sprache gebracht Allgemein kam auch bei dieſer Beſprechung 
die geringe Neigung der betheiligten Kreiſe, auf derartige Prozekte 
einzugehen, zum Ausdruck Gegen 12 Uhr ſchloß dann der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Schloſſermeiſter Dietzel, unter herzlichen Dankes⸗ 
worten für Herrn Mauch die Verſammlung. Letzterer befindet ſich 
auf einer Agitationsreiſe und ſpricht dieſer Tage in Gneſen, Brom⸗ 


berg, Thorn und Memel. i 

* Schulchronik. Endgiltig angeſtellt: Evangeliſche 
Schulen: Lehrer Gotthold Dreyer in Jägersburg und Lehrer 
Renn in Mühlthal. — Katholiſche Schulen: Lehrer Filejskt 
in Kamionka und Lehrer Roſochowicz in Miala. — Kommunal⸗ 
ſchulen: Lehrer Nickel in Groß Bartelſee. 

p. Elektriſche Beleuchtung auf dem Bahnhofe. An dieſem 
Dienſtag wird es gerade ein Jahr, daß unſer Bahnhof zum erſten 
Mal in vollem elektriſchen Lichte erſtrahlte. Es iſt werth, daß 
dieſer Tag dem Gedächtniß erhalten bleibt, bedeutet er doch auch 
zugleich die Einführung des elektriſchen Lichtes als erſte regel⸗ 
mäßige öffenkliche Beleuchtungsart in Poſen. Welchen Eindruck 
die Anlage hier damals allgemein machte und wie jeden Abend 

underte an der Kaponniere hinausſtrömten, um die zahlloſen 

ogenlichter in ihrer Geſammtwirkung zu ſehen, iſt noch in aller 
Erinnerung. In Jahresfriſt wird nun jedenfalls ganz Jerſitz ſchon 
mit elektriſchem Lichte verſehen ſein und auch unſere ſtädtiſchen 
Behörden haben ja bekanntlich die Anlage einer großen elektriſchen 

entrale in Ausſicht genommen. Die vor einem Jahre auf dem 

ahnhofe eingerichtete Beleuchtungsanlage umfaßt 120 Bogen⸗ 
lampen und ca. 400-500 Glühlichter. Untereſſant ſind jedesmal 
die kleineren Reparaturarbeiten an den Bogenlampen, die mit einer 
ungemein praktiſchen und leichten Feuerwehrleiter ausgeführt wer⸗ 
den. Dieſelbe kann von wenigen Leuten bedient werden. 

p. Paolo's Panoptikum. Nur noch bis Montag Abend 
wird Paolo's Panoptikum hier feine Vorſtellungen fortſetzen. Neu 
hinzugekommen iſt ein äußerſt intereſſantes Modell des ganzen 
inneren Körperbaues, deſſen einzelne Organe zerlegbar und heraus⸗ 
genommen werden können. Daſſelbe hat natürliche Größe. 

p. Schifffahrtsverkehr. Heute traf hier zum erſten Mal 
der in Stettin für Rechnung der „Vereinigten Wartheſchiffer“ neu 
erbaute Dampfer „Kaiſerin Auguſta Viktoria“ ein. 
Bu feinem Empfang hatte man große Vorbereitungen getroffen, 
ämmtliche an der Stadt liegenden Schiffe hatten che und auch 
am Ufer hatten manche Häuſer, namentlich die Schifferherberge, 
reichen Flaggenſchmuck. Als der Dampfer heute Nachmtttag gegen 
Uhr in Sicht kam, wurde eine Muſikkapelle an Bord geſetzt, und 
bald fuhr unter den Klängen der Nationalhymne und dem Hurrah 
der zahlreich an den Ufern verſammelten Menſchenmenge das ſtolze 
Schiff in der Hafen. Daſſelbe zeigt dieſelben gefälligen Formen 
wie ſein Schweſterſchiff „Kaiſer Wilhelm II“, mit dem es auch die 
Aach Größe hat. Pier große beladene Kähne hatte die „Kaiſerin 

uguſta Viktoria“ im Schlepptau. 

p. Schulſtraße. Das untere ſchmale Ende der Schulſtraße 
an ihrer Einmündung in die Breslauerſtraße wird jetzt endlich neu 
gepflaſtert. Das Pflaſter war dort bisher ſo ſchlecht, daß man nur 
ungern dieſen Theil der Straße benutzte. 

p. Auf der Wanderſchaft. Geſtern Nach mittag mußte auf 
dem Wilhelmsplatze ein Schneidergeſelle aus Ne ukranz bei Glogau 
nach dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft werden. Seine Füße waren 
Wee e daß er ſich nicht mehr weiter zu ſchleppen 

ermochte. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Hamburg, 22. Okt. Der amtliche Cholerabericht mel⸗ 
det 10 Erkrankungen und keine Todes fälle, davon entfallen 
auf geſtern 4 Erkrankungen. Die Transporte betrugen 3 
bezw. 1. Die nachträgliche Unterſuchung von 7 Fällen vor 
dem 19. Oktober ergab keine Cholera. 

Cagliari, 22. Okt. Die neueſten Nachrichten melden 
auch aus Sansperate und Barrali von zahlreichen Opfern 
und vielen zerſtörten Häuſern. Wegen der Unterbrechung der 
Verbindung ſind die Einzelheiten unbekannt. 


Berlin, 22. Okt. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Ztg.“] Der „Reichsanz.“ veröffentlicht heute 
den königlichen Erlaß, in welchem der Kaiſer 
allen bei der Bekämpfung der Choleragefahr 
betheiligten Behörden und Beamten ſeinen Dank und 
ſeine Anerkennung ausſpricht. 

Die „Poſt“ hält die Behauptung aufrecht, daß das 
Kultusminiſterium ſich mit dem Fall Harnack 
befaßt habe, zwar nicht aus eigenem Antrieb, ſondern auf 
Antrag. 

Petersburg, 22. Okt. Die „Börſ.⸗Ztg.“ erfährt, daß 
die ruſſiſche Kommiſſion zur Ausarbeitung der Bedingungen 
der Zollvertragsverhandlungen mit Deutſchland ihre Sitzungen 
Anfangs November nach der Rückkehr Wyſchnegradski's auf- 
nehmen wird. Der „Nowoje Wremja“ zufolge wird in dieſem 
Herbſt in Petersburg ein Zentralkomitee fur die Auswanderung 
der Juden ſeine Thätigkeit eröffnen. 

Nach Petersburg wird aus Sſysran gemeldet, daß in 
Folge heftigen Schneeſturmes und ſtarker Schneeverwehungen 
geſtern auf der Strecke der Sſysran⸗Wjasmaer Eiſenbahn 
mehrere Züge im Schnee ſtecken geblieben ſeien, darunter der 
Separatzug des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch. Die aus⸗ 
geſandten Hilfszüge und Arbeiter vermochten bis zum Abend 
die Schneemaſſen nicht zu bewältigen. 

Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Für Vogelliebhaber und Aquartlen⸗ und 
Terrarienfreunde hat die Creutzſche Verlagsbu 
bandlung (R. u. M. Kretſchmann) in Magdeburg 
höchſt geſchmackvoll ausgeſtattetes, gut illuſtrirtes, 2 Selten arkes 
Verzeichniß ihres einſchlägigen Verlages an pe welches fie 
jedem Naturfreund auf Vunſch koſtenlos und poſt en 
gewillt iſt. Das kleine Heftchen enthält in einem . en, nach 

eichnung des bekannten Thiermalers Emil Schmidt ausge 
Umſchlage zuerſt eine Plauderei aus der Feder des Dr. Karl 
betitelt: „Die Stubenvogelzüchtung“, ſodann ein ſtofflich geordnetes 
Inhaltsverzeichniß und danach eine Ausführung der einzelnen Ver⸗ 
ſagswerke aus den Gebieten der Ornithologie und Aquarien⸗ und 
lan unter jedesmaliger genauer Angabe des Inhalts 
erſelben. 


(Hierzu 2 Beilagen und Fon. eyblätter“) 
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Freuen I. Shriftus Gates Sohn? 


Lane ee de nne 
BETTEN REAL AV PATER 


e falſchen Propheten kenn⸗ 


Die Verlobung unferer älteften Am 21. d. Mis. verſtarb nach langen ſchweren Sonntag, den 23. Oktober er.: Scene wich badurd, daß fie den 
Tochter — Leiden der Königliche Strommeiſter Herr G s 8 S t 7 K za 2 en x ” Te 
. Wilhelm Sandau. roßes Streich⸗Konzert zieligiöſer Vortrag 

Samotſchin, im October 1892. „Derſelbe war Mitbegründer und Brandmeiſter der der Kapelle des 2. Niederſchl. Inf⸗Regts. Nr. 47. Sonntag Abend 6 Uhr, Don. 

Adolph Seligsohn hieſigen freiwilligen Feuerwehr und feiner uneigen⸗ Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. merfinn Abend g Ur, Hunden r 

nüßigen aufopfernden Thätigkeit tft es zu verdanken, daß 6 g 37. Zutritt frei für Jedermann. 

Ind Frau 15246 der Verein in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſehr 15270 E. P. Schmidt, Stabshoboiſt. an : ann. 

Helena geb Jacobzsohn in 800 ge Kommen en te 15281 TT.... EEE N pelkung von SER en 8 

elen . . n dem Entſchlafenen verlieren wir eine ſchwer zu 5 E . w. 

me Brebung mt eee Sees. Fa un Be Sit einen delt Faber f Zum Wellen der Nokhleidenden Hauburgs. suzucre fraemt 

Fr ürger. ⸗Str. 61T. 2 

Caecilie Seligsohn, ältejten Weonfe, den 22. Oktober 1892 Konzert eee eee 
Tochter des Herrn Adolph Der Bürgermeiſter Otterson. 3 ſchaftlichen gef wiſſen⸗ 
aftlichen Reiſe 13101 


Selene arb Angeben, Der Vorſtand der freiw. Feuerwehr. 


in 

’ Kober. Aronheim. Wasilewski. Ar. Li . Heinrich 9 ? 

Samatiin, Deco 1 mic hier Mg er, Arie, See, . Set, . Lambert’s Saal zurückgekehrt. 
5 DEN am Montag, den 24. Oktober d. J., 


Max Goldstandt. Abends 8 Uyr, 14903 I . J. Dambinski. 


. ausgeführt vom Spezialarzt für Haut u. 

f Allgemeinen Männer⸗Geſangverein in Poſen Geſchlechtsleiden. 
Heute Nacht verſchied nach N N f und Wohnung: Theaterſtr. 5. 
langem ſchweren Leiden meine ache u der Kapelle des 6. Jufanterie Regiments (Kleiſt Sprechſtunden von 10-12 


geliebte Frau, unſere gute 

utter, Schwiegermutter, 
Schweſter, Großmutter, 
Schwägerin u. Tante, Frau 


Das Vorſtandsmitglied und Mitbegründer des Vereins, von Nollendorf), 
der Königliche Strommeiſter Herr unter gütiger me 


ilhelm dau, der Opernſängerin, Fräulein Wobbermin. 


Vorm. u. 4—5 Uhr Nachm. 


WII 


iſt nach ſchwerem Leiden am 21. d. M. geſtorben. Dirigent: Herr Mufif- Direktor tiller. 
Julie Namm, 3 5 en a 5 85 80 Lande 35 lang⸗ 3 8 f Faul Stiller Bat nach feiner Ruͤckkehr wie 
geb. Peiser. jähriges Vorſtandsmitalied des Landwehr⸗Vereins. Preiſe der Plätze: Nummer. Sitzplatz 2 Mark, Stehplatz 1 Mark. rüher 35 14938 
Poſen, 22. Oktober 1892. Seine ſtete bereite Hilfe in dem letzteren, das ſein — Im Vorverkauf: Sigplaß 1,50 Mark in der Muſttallen⸗ Victoriaſtraße 27. 


Die krauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet 
Montag, Nachm. 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Sapieha⸗ 
platz 11, aus ſtatt. 15287 


Sprechſtunden 9—11 u. 3—4 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Feiertage. 


Ich habe meine Privat 


games Xbciem jtenngelchnenbe, derer Rollen. ad I Handlung von Vote & Bock und bei Otto Niekiſch, in Firma 
Unparteilichkeit werden ihm bei allen Vereins⸗Mit⸗ . A u 0 


gliedern ein dauerndes Andenken ſichern. 


Wronke, den 23. October 1892. 15282. Marcella Sembrich 


Charles Grregorowitsch 


Der Vorſtand des Landwehr⸗Vereins. Professor Dr, Jedlieua Vik 15 3 15256 
reitag, den 21., Nachmittags Leitlof. Kober. Koehler. Schueler. Rieck. Concert im Lambertschen Saal 
5 för, entſchllef ſanft nach lan⸗ Ar. Lippmann. Kitzmann. Freitag, den 28. Oktober, Abends 7% Uhr. 1 oriaſtr. Nr. 1 


Programm: 1a. Etude Chopin, b. Rhapsodie Liszt, al er 288 Uhr tc 


em ſchweren Leiden unſer theu⸗ 
55 Gatte und Vater, der Kgl. 


2. Arie aus Traviata Verdi, 3. Rondo capriccioso f. Viol. und 


„Saint Sache: 48 rt, b. Unged zu ſprechen. 
e - €. Wiegentied flies, 54 Melodie Mosrkowakt, b. Walzer Strate Dr. med. Jaffe, 
2 5 Tausig, 6. Arie aus Halka Moniuszko, 7a. Legende Wieniawski, Spezialarzt für Chirurgie und 
6 Il al al b. Jota Aragonesa Sarasate, 8. Frühlingsstimmen Gesangswalzer rthopädie. 
im 56. Lebensjahre. U auseneT b 5 I bIIE nn . 15254 Viclorig⸗Neſtaurant, 
Dies zeigen tiefbebtrübt an =” Ziehung am 26. und 27. October er. : 25 . 5 Sch Se auran D 
* 0 r. * 
| Sin Wer = Hanptgewinne: M. 250.000, 100.000, 50.000 ett. Lamberts Saal. Sonden Uhr Mens ob; 
Die Beerdigung findet Es Dienſtag, 8. November, Abends 7% Uhr: f a Soner alen 


Originalloose M. 6, % M. 3 ( 70%: 
versendet 13430 


D. Lewin, Berlin C., brdehe 10 


8 5 
mit Klöße 60 Pf. Dienſtag: 
Irisch stew 60 Pf. Mittwoch: 


Montag, den 24., Nachm. 4 Uhr, 
ſtatt. { 15306 
Wronke, 21. Oktober 1892. 


Vergnügungen. 


Konzert des Poſener Lehrer⸗Geſangvereins 


unter Leitung des Herrn Profeſſors C. R. Hennig, fowie unter Gefüllte Kalbsbruſt. 60 Pf. 
Mitwirkung der Cellovirtuoſin Miß Luey Herbert Campbell, eee — 
Num. Sitzplätze & 1,50 M. Stehplätze à 1 M. in der Hof⸗ Karpfen polniſch 60 f reikag: 
muſik.⸗Handlung von Bote & Bor, an der Kaſſe à 2 bzw. 1m. pien boln Pf Sonn⸗ 


72 abend: Eisbei 60 Pf. 
eee =| Neichpaltige Re no 


zügliche Küche. Beſondere Fa⸗ 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenft mitzutheilen, daß 


Stodtibenter Pon. „ ee er Lilian Sanderson Tournee Mittags- Sülpee ten 1374 
Sonntag: . Re: , Donnerstag, den 17 November, 1 m 5 
e Bellen rn Ell Ib El II Ri im Lambertschen Saal. echt Kulmbacher Niet. 
Dorf u. r 16277 e 2 E 0 ht Russische 8 81 8 che 
1 3 s an Sanderson, 
Agte. u re 5 übernommen habe und empfehle denſelben, ſowie die dazu Marie Soldat - Roeger, er 


Bernhard Stavenhagen, 
15255 Hans Brüning. 


Billetverkauf bei Ed. Bote & G. Bock. 


Montag: Vorft 3. bed. ermäß. örigen Nebenräume zu feſtlichen Gelegenheiten, wie Hoch 
g ia Stnark. gehörigen Nebenräume z 9 5 
Tap F. Seiler. f zeiten Bällen, Diners, Soupers, als auch zu Konzerten, 


Zoologischer Harten. Vorträgen u. ſ. w. zur geneigten Benutzung. 


Sonntag, den 23. October er. 
Großes Concert A. Schwersenz. 


(Streich⸗Muſik). 15271 
Anfang 4 Uhr. 


Prima Harburger 
Gummibaats 


Handschuhe zur Herbst- und mf Er er 
Wintersaison in Wild- und Engresbreiſen errauf zu 


Wasch-Leder, Glacé-Hand. Valentin Russak 


schuhe, gefüttert mit Seide sut- und Schirmgeſchäft, 

Halbe Eintrittspreise. Gegründet 1830. und Wolle, für Herren, Damen Alter Markt 95/96. 
Kraetschmann’s Conditorei, Chocoladenfabrik u. Cafe Boely, und Kinder, empfiehlt in Dienfiog den 1. Ronember c. 
Theater Variete. Posen. Wilhelmstr. 5. Posen. 15220 grösster Auswahl Kantor, Herr Wilhelm Hennig, 


— 8 22 ® [7 
Handschuhmacher, ſein 50 jähr. Amtsjubiläum. 
C. Heinrie N) — 1. Beginn der Feſtlichkeit Seitens 


Breslauerſtr. 15. 
der Stadt und der anderen Kor⸗ 


Tählich große Vorſtellung. 


Feinſte, größte und älteſte Konditorei am Platze, 
größtes Beſtellungsgeſchäft, 
gediegene und gewiſſenhafte Ausführung, 


porationen um 10 Uhr V.⸗M. in 


Gustav Weidemann,; 


— — ꝗk.u— ——— — f—-— . —y— — — 


. empfiehlt ſich dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums. 
* Vor dem 4 \ ide Hochachtungsvoll Kletzko, den 
0 141 Edmund Graefe, Poſen, Markt 88 N) 5 Feſt⸗Comit 
2 25 P. Beelv & € ’ ' U EN-BOMIER, 
alleiniger Inhaber det Firma J. F. Beely & Co. Abthei empfiehlt: \ -e vom Aal. Danpkleien 
— — — — NEUN ee + Amte bier unterm 20. XL, 
Etabliſſement Eichwald e ee, 
1 er, 13. XI. 89 Nr. 189/190 
tag und morge a emen 2 Germania⸗Teppiche Woll⸗Germania über T. IL. 2518. 1 Kite 
8 Nach Einſtellung des Sontag⸗Sonderzuges halten auch fernerr| in gutem, dauerhaften Gewebe außerordentlich haltbar. Wein. 13. XI. 89 Nr. 
oe 5 add 1 fab 40 f Goel, 962 51 Nachmittag 46200 Größe RE 6u. 7 Mt. Größe 138200. 3 Mk. 990 über R. D. C. 
0 gan 5 „ 2, . 1744235. 1 . " i in, 
Funopfikum Eichwald 1,54 Nachmittag, 6,09 Nachmittag. „ 20088800. 12, 8 „9088900 27 10. . 90 ee or. 
5 2 7 ’ 1 e Cognac ausge 
Liliputaner-Auslelung Tüchtiger Detail⸗Verkäufer Tapeſtry⸗Teppiche Prima Plüſch⸗Teppiche Niederlageſcheine ſind mir ver⸗ 
ene 1625 de BED, imitirt Brüſſeler Arbeit Größe 138x200. 15—18 u.20 Mk. loren gegangen. Ich fordere 
chlntporſten N junger Mann, welcher ſich für die Reiſe eignen würde. nur dauerhafte Qualitäten 1744235. 27-30 „33 „ daher Denjenigen, welcher die qu. 
Montag. d. 24. Okt. Offerten mit Photographie, Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen Größe 130500. 12 u. 16 M. „ 200890. 4248, 50 ee , beſitzt und 
ee e Heinrich Basch & C buen bee deen: de Feed, Been d de ben data 
— EEE einric 480 0., dazu paſſende Vorlagen dazu paſſende Vorlagen zu haben vermeint, hiermit auf, 
das Stück 3 Mk das Stück 4,50 und 6 Mk. dieſelben bis zum 4. November 
Handwerker-Verein, Dresden Prima Arminſter (bochihrrian 1892 auf, dem Kone dener 
mes, (1a __ Blumenfabrik. Prima rminſter (hochflurig) Salle ig ehss on ,borsulegen 
Volksliedertafel' Poſen in feinem Styl und perſiſchen Muitern. 15251 benen Zeit Niemand melden. fo 
* z 3 Größe 200 300. Mk. 66. Größe 26897335. Mk. 90. verlieren dieſe Niederlageſcheine 
men ee Kachelöfen Mufterberfand von . Sitigkeit, und ich, late 
ot 0 bend ; empfießit 08 . 12972 Artikeln a von Preis und kuſter Dörte. 25 Aan ein Dupufat 52 
8 7 gismun chheim, Art. i 
Das Erſcheinen ſämmtlicher Poſen Breiteſtraße 18a. Voſen, den 21. Oktober 1892. 
2 2 7 . inski 
Maar Per geen. I Feste Preise. RER 
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1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


23. Oktober 1892. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
Nahdrud des Originalberichts nur nach Uebereinkommen geitattet.) 
2 Jirke, 21. Okt. [Pfarrer wahl.] Nachdem die evan⸗ 
geliſche Pfarrſtelle hierſelöſt %, Jabre lang provtjoriich verwaltet 
worden, hat das königl. Konfifiorinm der Provinz Poſen unſerer 
Kirchengemeinde 3 Geiſtliche zur Wahl präſentirt. Es ſind dies 
die Herren: Paſtor Dux aus Crone a. Br. der am 23. d. Mts., 
Paſtor Pickert aus Oſtrowo, der am 30. d. Mts., und Paſtor Vogt 
aus Raduſch bei Neuzattum, der am 13. Novbr. cr. ſeine Probe⸗ 
Predigt abhalten wird. Herr Paſtor Trinius, der bisher die 
vakante Stelle verwaltete, hat auf die Präſentation zur Wahl 


verzichtet. 

- ſtrowo, 21. Oktober. Generalverſammlung. 
Gedächtnißfeier.] Der — 7 Gewerbeverein hielt ge⸗ 
ſtern im Saale des Schützenhauſes hierſelbſt eine General⸗ 
verjammlung ab. In derſelben wurden in den Vorſtand durch 
Alklamation folgende Herren gewählt: königl. Kreisbauinſpektor 
Dahms zum exſten Vorſitzenden, Kaufmann Spiro zu deſſen Stell⸗ 
vertreter, Kaufmann Nebesky zum Rendanten, Lehrer Feiſt zum 
Schriftführer, und Klempner Martin als Beiſitzer. Nach Bekannt⸗ 

der Einnahme und Ausgabe im verfloſſenen Jahre wurde 
Rendanten Entlaſtung erthellt und ſchließlich nach Erledigung 
verſchiedener interner Angelegenheiten die Frage des Handfertig⸗ 
keite unterrichts behandelt. Der Verein, welcher insbeſondere gewerb⸗ 
liche Intereſſen verfolgt und hier bereits eine Handfertigkeitsſchule 
für Knaben mit einem Lehrer unterhält — es gewähren allerdings 
einige Behörden auch Subventionen hierzu — plant eine Erweite⸗ 
rung dleſer Anſtalt zunächſt durch Anſtellung einer zweiten Lehr⸗ 
kraft. r Verein zählt gegenwärtig gegen 90 Mitglieder, welche 
ſich bauptſächlich aus dem Kaufmanns⸗ und Handwerkerſtande zu: 
ſammenſetzen. — Der hieſige Landweehr⸗Verein veranſtaltet am 
nächſten Sonntag anläßlich des eben verfloſſenen 18. Oktober eine 
Gedenkfeier für Kaiſer Friedrich III. An dieſelbe ſoll ſich ein 
geſelliges Beiſammenſein anſchließen. e 
! Neutomiſchel, 20. Ott. [Hauptkonferenz.] Geſtern 
fand im Stmonſchen Saale unter dem Vorſitze des Königlichen 
Kreisſchulinſpektors Superintendenten Böttcher die Hauptkonferenz 
der evangeliſchen Lehrer des Kreisſchulbezirks Neutomiſchel ſtatt, 
an welcher 34 Lehrer und die Ortsſchulinſpektoren Paſtor Ilgner⸗ 
Friedenhorſt, Paſtor Schröter⸗Bentſchen und Paſtor Freuer⸗Tirſch⸗ 
tiegel theilnagmen. Dem Bericht des Vorſitzenden über die im 
vergangenen Jahre im Kreisſchulbezirke vorgekommenen Verände⸗ 
zungen entnehmen wir Folgendes: Im e ahre ſind 
im Bezirke die evangeliſchen Schulen Glinau und IV neu ein⸗ 
gerichtet worden, wodurch die überfüllten Schulen zu Neutomiſchel, 
Glinau I und II entlaftet wurden. Die Eröffnung einer evan⸗ 
geliſchen Schule in Alttomiſchel ſteht in kürzeſter Zeit bevor und 
wird ſich dadurch die Schülerzahl in den Schulen Kozielaske, 
Glinau II und ontop weſentlich verringern. Die neu eingerichteten 
Schulen find vorläufig miethsweiſe untergebracht und zwar die 
Schule Glinau DI und Alttomiſchel im eigenen Schult ezirke, die 
ue Glinau IV in der Stadt Neutomiſchel. Mit Beginn des 
Feublngs werden für dieſe drei Schulen neue Schulhäuſer gebaut 
werden und die Königliche Regierung zu Poſen hat zu dieſem 
wecke bereits jeder Schulgemeinde eine Beihilfe von 10000 M. 
ewilligt. Auch iſt für das nächſte Jahr der Neubau eines zwei⸗ 
klaſſigen Schulhauſes in dem Dorfe Sontop, wo gegenwärtig ca. 
170 Kinder von nur einem Lehrer unterrichtet werden, in Ausſicht 
genommen. Im verfloſſenen Jahre iſt nur ein neues Schulhaus, 
das zu Neuxroſe, aufgeführt worden, das vor Kurzem eingeweiht 
und ſeiner Beſtimmung übergeben worden iſt. 

„H. Meſeritz, 21. Okt. [Feuer] Geſtern Abend nach 10 Ubr 
ertönte Feueralarm in unſerer Stadt. Es brannte an der Schwie⸗ 
buſer Straße ein auf dem Zimmermeiſter Schulz'ſchen Gehöft be⸗ 
findliches Wohnhaus. Auf welche Weiſe das Feuer entſtanden iſt, 
konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. Nur der Thätigkeit unſerer 
Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß das verheerende Element nicht 
weiter um greifen konnte. 

Santomiſchel, 21. Ott. Polniſcher Sprachunter⸗ 
rich k. Kartoffelernte Marktpreiſe.] Auf Anregung 
des pſtes Reizner⸗Niezamiſchel hatte Lehrer Kryſzkiewicz⸗Nie⸗ 
zami Er den polniſchen Sprachunterricht an der katholiſchen Schule 
daſelbſt ſeit Neujahr ertheilt. Leider hatte man aber vergeſſen, 
auch für den nöthigen Fonds zu ſorgen, aus welchem der 
Lehrer für ſeine Mehrarbeit entſchädigt werden könnte. Aus dieſem 
Grunde ſtellte Lehrer Kr. zu Oſtern d. J. die Ertheilung des 
e Ange Unterrichts wieder ein. Neuerdings hat nun Propſt R. 
ſeſe Angelegenheit noch einmal in die Hand genommen und den 
getan katholiſchen Lehrer Kigizycki veranlaßt, den polniſchen 

prachunterricht in jeinem Klaf enzimmer zu ertheilen, ihm auch 
ein ſicheres Honorar auf ein Jahr in Ausſicht geſtellt. Lehrer 


m — 


Kieſzycki hat nunmehr die Ertheilung des genannten Unterrichts 
vorgeſtern wieder begonnen. Es nehmen an demſelben durchweg 
Kinder polniſcher Zunge theil. Der Unterricht wird in zwei Ab⸗ 
theilungen mit wöchentlich zwei Stunden ertheilt. Als Lehrbuch 
iſt in der Oberſtufe „Przyjaciel dzieci“ von sg und in der 
Unterſtufe die Fibel von Kaſinski eingeführt. — Die Kartoffelernte 
tft in hieſiger Gegend als beendet anzuſehen. Dieſelbe lieferte, wie 
ſchon nach den erſten Ergebniſſen vorauszuſehen war, eine gute 
Mittelernte. — Auf dem heutigen Wochenmarkte zahlte man hier 
für 50 Kilogramm Weizen 7,50 M., Roggen 6,50 M., Gerſte 
5,50 M., Mier 6,25 M., Buchweizen 3,25 M., Kartoffeln 1,50 M., 
eu 2,25 M., Stroh 1,75 M., für 1 Kilogramm Butter 2,25 M. 
ammelfleiſch 1 M., Rindfleiſch 1 M., Schweinefleiſch 1,20 M. und 
für 1 Schock Eier 2,80 M. 
V. Frauſtadt, 21. Okt. [(Renitenter Trunkenbold.] 
Heute Abend erſchien der Schuhmacher Schmidt, welcher als Trun⸗ 
kenbold von Seiten der hieſigen Polizei⸗Verwaltung erklärt wor⸗ 
den iſt, im Kutznerſchen Gaſthof und begehrte Branntwein, deſſen 
Verabfolgung ihm trotz feiner Bitten verweigert wurde. Schmidt, 
welcher ſchließlich zu ſkandaliren Luft e mußte man, um Ruhe im 
Lokal herzuſtellen, an die friſche Luft ſetzen. Hierüber ergrimmt, 
ſchlug er mit der Fauſt eine Fenſterſcheibe ein und machte ſich 
dann ſchleunigſt aus dem Staube. Eine ganz empfindliche Strafe 
dürfte dieſer freche Patron nun zu gewärtigen haben. 
Wongrowitz, 20. Okt. [Neues Geſangbuch. Des⸗ 
infekttonsapparat.] Nach den Beſchlüſſen der hieſigen 
evangeliſchen Kirchengemeindevertretung ſoll auch hier an Stelle 
des Züllichauer Geſangbuches nach und nach das von der Pro⸗ 
vinzial⸗ Synode geprüfte und zur Einführung für die ganze Pro⸗ 
vinz empfohlene und beſtimmte Geſangbuch eingeführt werden. 
Zur Erleichterung der Einführung des neuen Geſangbuches, welches 
eine reiche Sammlung der beſten älteren und neueren Kirchen⸗ 
lieder enthält, werden der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde 
eine größere Anzahl (über 100) Freiexemplare zur Vertheilung an 
Unbemittelte überwieſen werden und der Preis der Kaufexemplare 
wird äußerſt niedrig bemeſſen werden. In den erſten Jahren nach 
der Einführung ſollen an den Liedertafeln in der Kirche, die zu 
ſingenden Lieder für jeden Gottesdienſt, ſowohl nach dem alten, 
wie auch nach dem neuen Geſangbuch angegeben werden. — Dieſer 
Tage traf der vom Kreiſe angekaufte Desinfektionsapparat hier ein 
und fand vorläufig Aufſtellung im Hofe des Kreiskrankenhauſes, 
bis der zu dieſem Zwecke beſtimmte Schuppen fertig ſein wird. 
ch. Rawitſch, 21. Okt. [Goldene Ehejubiläen. Auf 
ehobener Viehmarkt. Kreis⸗Lehrer⸗ Konferenz.] 
$ 
Am 17. d. Mt. feierten die Schuhmachermeiſter Ferdinand Thaler⸗ 
ſchen Eheleute hierſelbſt und am Tage darauf die Altſitzer Johann 
Friedrich Thiel'ſchen Eheleute in Bärsdorf, diesſeitigen Kreiſes, das 
goldene Ehejubiläum. Dem letzteren Jubelpaaxe iſt aus Anlaß 
ihres Feſtes vom Kaiſer die Ehejubiläums⸗Medaille verliehen wor⸗ 
den. Die Feier des erſteren Paares wurde erſt am Jubeltage ſelbſt 
bekannt, weshalb es an zuſtändiger Stelle nicht möglich war, ihm 
die gleiche Auszeichnung zu verſchaffen. Der Magiſtrat ließ dem 
Jubelpgare ein kleines Geldgeſchenk einhändigen. — Wegen ſtarker 
Verbreitung der Maul- und Klauenſeuche it die Abhaltung des 
am 26. d. Mts. in Guhrau anſtehenden Viehmarktes mit Aus⸗ 
nahme des Pferdemarktes ſeitens des Herrn Regierungspräſidenten 
verboten worden. Der an dem genannten Tage anſtehende Kram⸗ 
und Leinwandmarkt findet ſtatt. — Am verfloſſenen Mittwoch fand 
in den Schullokalen der Altmann Stiftung die diesjährige Kreis⸗ 
Konferenz der dem königl. Kreis⸗Schulinſpektor, Superintendenten 
Kaiſer, unterſtellten Lehrer ſtatt. Derſelben wohnten auch die vier 
n und Herr Seminarlehrer Sonnenburg bei. 
Den Mittheilungen, welche Sugerintendent Kaiſer machte, entneh⸗ 
men wir Folgendes: Die Schulen zu Sowy, Konary, Goretſchkl, 
ſowie die jüdiſche Schule zu Jutroſchin ſind mit 13 bezw. 16 und 
30 Kindern am günſtigſten, die zu Görchen und Poln. Damme 
mit 176 bezw. 186 Schülern und je zwei Lehrern am ungünſtigſten 
geſtellt. Außer der Verſetzung des Lehrers Kruſch von Slonskowo 
hierher und des Lehrers Sahr von hier nach Slonskowo ſind nen⸗ 
nenswerthe Veränderungen nicht vorgekommen. Hauptlehrer Lud⸗ 
wig⸗Jutroſchin übernahm das ihm übertragene Referat. Der Bor: 
ſitzende theilte ferner mit, daß zur Speiſung armer, von auswärts 
nach dem Schulorte kommender Schulkinder im Winter ein Fonds 
von 1920 M. zur Verfügung ſteht, aus welchem den betreffenden 
Lehrern die für die Sache gemachten Auslagen erſtattet werden. 
Nach einem Bericht über die in der Altmann⸗Stiftung beſtehenden 
Schulſparkaſſe wurde die Konferenz geſchloſſen. 

K. Inowrazlaw, 21. Okt. [Transport lebender 
Gänſe nach Berlin. Kartoffelpreiſe. Von der 
Sch Belag ilde.] Der Transport lebender Gänſe ſowie ſonſti⸗ 
gen Geflügels von hier nach Berlin wird in dieſem Jahre ſehr 
ſchwunghaft betrieben. Täglich gehen Her Waggonladungen 
dahin ab. Hieſige Händler, welche von Berliner Häuſern ange⸗ 
ſtellt ſind, kaufen die Waare in Ruſſiſch Polen zum Prelſe von 


1.50 —2 Mark pro Stück auf und bringen dieſelbe auf dem hieſigen 
Bahnhofe zur Verladung. Dieſe Zufuhr muß auch aus anderen 
Gegenden eine lebhafte ſein; denn dieſer Tage erhielt ein hieſiger 
Händler eine Waggonladung Gänſe von Berlin mit dem Bemerken 
zurück, daß in Folge der ſtarken Zufuhren in dieſem Herbſte alles 
überfüllt ſei und für Monate hinaus keine neuen Sendungen an? 
genommen werden können. Der Händler hat hierdurch einen be⸗ 
deutenden Schaden erlitten. Er bringt die Waare hier zu Markt, 
erhält aber nicht mehr als höchſtens 2 Mark pro Stück, ein Preis, 
den er in Polen ſelbſt beim Einkaufe zahlte. — In Folge der 
reichlichen Kartoffelernte in dieſem Jahre iſt das Angebot weit 
rößer als die Nachfrage. Der Preis hierfür iſt denn auch ein 
ehr niedriger. Auf dem heutigen Wochenmarkte, der wiederum 
recht ſtark mit dieſem Artikel angefüllt war, wurde für gute Wagre 
1 Mark bis 1,25 Mark pro Zentner gezahlt. te hieſige 
Schützengilde geht mit der Abſicht um, den Schützenplatz, der be⸗ 
kanntlich der Stadt gehört, 
neues Schießhaus zu erbauen. 
hieſiger Stadt lebhaftes Intereſſe und wird in der am nächſten 
Dienſtag ſtattfindenden Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Ver⸗ 
handlung kommen. Auf den Beſchluß iſt man allſeitig geſpannt. 
a-. Kriewen, 21. Okt [ Jahrmarkt. Vom land⸗ 
wirthſchaftlichen Verein. Todtſchlag. 
geſtrigen Tage hier abgehaltene Jahrmarkt war, obgleich an den 
beiden Tagen vorher in den Nachbarſtädten Storchneſt, Liifa und 
Koſten Jahrmarkt ſtattgefunden hatte, von Käufern und Verkäufern 
ziemlich gut beſucht. Bedauerlicherweiſe fiel wegen der in hieſiger 
Gegend unter dem Rindvieh herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche 
der Vieh⸗ und Schweinemarkt aus. Nichtsdeſtoweniger entwickelte 
ſich auf dem Krammarkt ein recht lebhafter Geſchäftsverkehr und 
ſind die Kaufleute und Krämer, wie man allgemein hört, mit dem 
Geſchäft zufrieden. — Der landwirthſchaftliche Verein für Kriewen 


Dieſe Angelegenheit erregt in 


und Umgegend hält am 30. Oktober im Czerwinski'ſchen Sagle 


eine Vereinsſitzung ab, in welcher Herr Wanderlehrer Pflücker 
einen Vortrag über sa Fütterung des Viehs während 
des Winters halten wird. — Geſtern wurde in dem 9 Kilometer 
von hier entfernten Dorfe Diespn der Viehhändler H. aus Goſtyn, 
welcher mit Arbeitern in Streit gerathen war, von dieſen getödtet. 
Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 5 

m. Crone a. Br., 20. Okt. [(Von der Fortbildungs⸗ 
ſchule.] Es macht ſich hier in letzter Zeit unter den Schülern 
der gewerblichen Fortbildungsſchule eine bedenkliche Haltung den 
Lehrern gegenüber bemerkbar. Nachdem die betreffenden Meiiter 
eingeſehen haben, daß jeder Widerſtand gegen die Schule ſelbſt 
nutzlos tft, haben fie ihren Lehrlingen, obwohl ſie ſelbſt darunter 
zu leiden haben, zum Beſuche der 
Zeit ee a kaum die Hälfte derſelben macht 
brauch; eine große Anzahl zieht es vor, ſich die Zeit des Schalbeſuchs 
auf angenehmere Weiſe zu vertreiben, ja ſelbſt durch allerlei Unfu 
auf dem Schulhofe den Unterricht zu ſtören. Selbſt die harte Sault 
des Polizeiwachtmeiſters und Gefängnißſtrafen haben ihre Schrecken 
für die Jungen verloren. Ja viele haben den Aufenthalt im 
Polizei⸗Gefängniß recht angenehm gefunden, da ſie ja Geſellſchaft 
fanden, verpflegt wurden, nicht zu arbeiten brauchten und ſich die 
Zeit mit Kartenſpiel und dergleichen vertreiben konnten. Viele 
legen es mit Abſicht darauf an, möglichſt bald wieder zur Haft 
gebracht zu werden, um nur einige Tage von der Berufsarbeit 
dispenſirt zu werden. Da die Meiſter ſich entſchieden weigern, 
während der Haft für den Unterhalt ihrer Lehrlinge zu ſorgen, ſo 
fällt dieſe Laſt natürlich der Fortbildungsſchulkaſſe oder der Kom⸗ 
mune zu. Den Meiſtern iſt ihre Weigerung, da ſie ja ſo wie ſo 
ihre Arbeitskraft einige Tage lang entbehren müſſen, freilich 
nicht zu verdenken. Man zieht es von Seiten der Poltzeibehörde 
nun vor, die widerſpenſtigen Jungen nicht erſt die Schule ver⸗ 
ſäumen zu laſſen, ſondern fie direkt von der Arbeit zur Schule zu 
holen, und nicht ſelten kommt es vor, daß die Jungen auf der 
Straße dem betreffenden Beamten wieder entwiſchen. Am 19. d. M. 
— zum erſten Male nach den Ferien — wurden z. B. 5 
14 Lehrlinge zwangsweiſe nach der Schule befördert und es ſcheint 


nun, als ob unter den renitenten Lehrlingen ſich ein eigenthümlicher N 
Niemand mehr die 


Streik vorbereitet, in der Annahme, daß wenn 
Schule beſucht, dieſe von ſelbſt aufhören müſſe. Ob dieſe Annahme 
richtig iſt, muß allerdings erſt die Zukunft lehren. Die Nutzanwen⸗ 
dung aber aus oben Geſagtem kann ſich jeder ſelbſt ziehen. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 21. Okt. Schulſtreit. 
Revtſton. roſtwetter.] Der Croner Schulſtreit, der 
Monate lang allgemeines Aufſehen erregt hatte, iſt jetzt endgiltig 
beigelegt worden. Der Streit, der darin gipfelte, alle Beamten, 
auch die Geiſtlichen und Lehrer, von ihrem vollen Einkommen zu 
den Schulbeiträgen heranzuziehen, hat ſeinen Zweck nicht ganz er⸗ 
reicht, die Beamten, die bisher in Crone nur von ihrem halben 
Einkommen zu den Schulbeiträgen ſteuerten, die Lehrer und Geiſt⸗ 
lichen, die ganz von den Beiträgen befreit blieben, ſie alle werden 
jetzt zwar voll veranlagt. 


Jutta. 
Roman von Ida Frick. 

119. Fortsetzung) Nachdruck verboten.) 
Ein Geräuſch im Nebenzimmer mußte ſie geweckt haben, 
fie hatte wohl die Glasthür nicht feſt geſchloſſen und der 
ind bewegte dieſelbe hin und her. Doch nein, das waren 
leiſe, ſchleichende Schritte im Wohnzimmer. Sollte die 
Jungfer bereits auf ſein? Sie hatte wohl noch Vieles zu 
er Doch nein, es iſt dazu noch viel zu früh. Hörte 
ebe gr einen Schlüſſel fich in einen Schloſſe drehen? — 
2 — Bah, hier in der kleinen Stadt, in dem dichtbeſetzten 


Ahne Furcht ohne ſich ie lei 
| zu bedenken, ſprang fie leiſe aus 
155 9 —— * Mantel über die Nachtkleidung und 
; ür. 
1% Ve allen "eh fie eine Geſtalt über den Schreib⸗ 
usch gebeugt baftehen, eifrig und eilig damit beichäftigt, die 
Taſche mit den K u leeren. Ein weiter Mantel und 
eine ſchwarze Maske verhüllten Figur und Geſicht. Von den 
Banknoten hatte er zwei Päckchen gemacht, das größere ſteckte 
er in den Mantel, das kleinere legte er in das Fach zurück, 
das er eben verſchließen wollte, als Jutta ihm die Hand auf 
die Schultern legte und fragte was er da zu ſuchen habe. 
Erſchreckt wandte er ſich um und ſuchte ihre Hand abzu⸗ 
ſchütteln, einen Augenblick wehrte er ſich verzweifeln gegen 
ſie, endlich konnte er ſich befreien, aber indem ji ihn loslaſſen 
mußte, griff ſie nach der Maske und entriß ihm dieſelbe. 
Starr, entſetzt wich fie zurück, ſprang dann vor, um ihre 


Hand abermals auf ſeinen Arm zu legen; das Wort, das ſie 
ſprechen wollte, erſtarb ihr auf den Lippen, denn ein 96 — 
Stoß ließ ſie taumeln und gegen das Gitter des Kamins 
fallen. Unbeweglich blieb ſie liegen, aus einer klaffenden Wunde 
an der Schläfe ſickerte das Blut. 

Einen Augenblick blieb die Geſtalt zögernd ſtehen, ſie 
hatte die Maske raſch wieder vorgenommen, beugte ſich über 
das bewußtloſe Mädchen, machte eine Geberde, als ob ſie 
ſagen wollte: „Das habe ich nicht beabſichtigt“, riß heftig 
und ſtürmiſch mehrere Male an der Klingelſchnur und war im 
Handumdrehen zur Glas thür hinaus auf dem Balkon und von 
da in den Garten verſchwunden. 

Verſtört, verſchlafen, entſetzt kamen Frau v. Sakko und 
die Jungfer in das Zimmer. Man hob die noch immer 
Bewußtloſe auf, wuſch und verband nothdürftig die Wunde 
und brachte ſie zu Bette, während Otto zu dem Arzt eilte. 

Erſt als Jutta wieder zu ſich gekommen war, der Arzt ver⸗ 
ſichert hatte, die Wunde ſei nicht gefährlich, doch müſſe ſie einige 
Tage vollſtändige Ruhe haben, dürfe über nichts gefragt und 
aufgeregt werden, fand man das zweite Päckchen Banknoten vor 
dem Schreibtiſch auf der Erde liegen und einen Nachſchlüſſel 
im Schloſſe des Faches ſtecken. Sonſt war nichts entwendet, 
trotzdem Juttas Schmuckkäſtchen offen dageſtanden hatte. Gegen 
den Balkon hin und auf demſelben fanden ſich die Abdrücke 
eines eleganten Herrenſtiefels. Am Geländer verloren ſie ſich, 
um im Garten wieder aufzutauchen und bis zum Ausgang in 
die Straße fortzulaufen. 

Daß in einer bewohnten Straße, in einem dicht bewohn ten 


Räthſel. Jutta ſelbſt konnte keinen Auſſchluß geben, denn 
ein heftiges Fieber war die Folge des Schreckens und der 
Aufregung. 

ls ſie nach mehreren Tagen frei von Fieber und bei 


klarem Bewußtſein befragt wurde, behauptete ſie, nichts weiter 


zu wiſſen, als daß ein Mann mit einer Maske ihren Schreib⸗ 


tiſch erbrochen, das Geld genommen und ſie, als ihr ihn daran 


habe hindern wollen, einen Stoß verſetzt habe, deſſen Folge 


die Wunde ſei. Sie habe keine Ahnung, wie er hereingekommen 


ſei. Alle Nachforſchungen der Polizei blieben erfolglos, im 
Städtchen ſelbſt wurde keine Banknote gewechſelt. 

Jutta blieb bei ihrer 7 5 drängte aber, ſobald ſie 
ſich kräftig genug fühlte, zur Abreiſe und ſah Niemand mehr 
außer Emma und 
begleiteten. Ob ſie recht gethan 
ſchonen, wird die Zukunft lehren. 


Siebentes Kapitel. 


„Unterdeſſen hatte man auf Zeltow rüftig gearbeitet, un⸗ 
ermüdlich hatte Ida mit Fräulein Ladmann berathen und ge⸗ 
ſorgt, Modiſtinnen, Lieferanten und Kaufleute das Unmögliche 
möglich gemacht. Der Hochzeitstag war ganz nahe gerückt, 
alle Hände in Bewegung, alle Kräfte angeſpannt. 55 

Jutta war noch etwas leidend und der Ruhe bedürftig 
zurückgekehrt, die Wunde war zwar geheilt, doch konnten alle 
Bemühungen der Jungfer das noch rothe Zeichen nicht mit 
den künſtlich darüber gedeckten Locken verbergen. Sie blieb 
aber auch hier hartnäckig dabei, nichts Weiteres zu wiſſen, als 


Haufe ein ſolcher Einbruch ſtattfinden konnte, blieb Allen ein] ſie bereits ausgeſagt habe. Nur Fräulein Ladmann, der treue n 


A 


anzufaufen und auf demſelben ein 


Der am 


ortbildungsſchule die nöthige 
hiervon Ge⸗ 


Daß dieſe Veranlagung bei der kleinen 


Frau v. Sakko, welche ſie an die Bahn 
hatte, den Schuldigen zu 


1 


ich mehr als ihn? — Ob ich 


»Schulſozietät zzu einer Ermäßigun 
aber entſchieden, daß den 


ereignete ſich heute Nachmittag auf unſerer Eiſenbahnbrücke. 


bisher konſtatirt worden, 


0 t der Beiträge geführt hat, iſt 
leicht erklärlich. Der Bezirksausſchuß als zuſtändige Inſtanz hat 
Klägern nur die Summe, die durch die 
Befreiung der Beamten ꝛc. die Beiträge erhöhte, zurück zu erſtatten 
ſei. Die Kläger wollten aber auch die Beiträge zurückerſtattet 
haben, die durch die Ertheilung des fremdſprachlichen Unterrichts 
in den Oberklaſſen der Schule entſtehen und hierin ſind ſie unter 
Auferlegung der elt abgewieſen worden. Damit iſt dieſe höchſt 
peinliche Angelegenheit endlich erledigt. Die zurückzuzahlenden 
Summen beziffern ſich auf 72,12, 40,90, 6,92 M. Weitere Anſprüche 
von anderen Hausvätern können nicht erhoben werden, weil die 
Reklamationsfriſt längſt abgelaufen iſt. Der Vertheilung liegt in 
ukunft bei allen Hausvätern die ganze Einkommen⸗, die halbe 
rund⸗ und Gebäudeſteuer zu Grunde. — Das Braunkohlenwerk 
Moltke⸗Grube bei Stopka, einem Berliner Kapitaliſten gehör eg, 
wurde er einer Reviſion ſeitens mehrerer Herren vom könig⸗ 
ergamt unterzogen. Leiter des Werkes iſt jetzt der Gruben⸗ 
eiger Pietſchmann. — Die Nachtfröſte halten hier an und haben 
ch in den letzten Tagen noch geſteigert. Die Fluren ſind alle 
orgen vollſtändig bereift. 


© Thorn, 21. Okt. [Ein ſchwerer Wan Dec 
ur 

einen Eiſenbahnzug wurden die Pferde eines mit Stroh beladenen 
Wagens ſcheu und gingen durch. Der Kutſcher fiel dabei von dem 
hohen Fuder ſo hart auf die Fahrbahn herunter, daß er das 
Genick brach und ſofort verſtarb. Bei der Leiche wurden Papiere 
auf den Namen Hempel⸗Bromberg gefunden. 

© Thorn, 22. Okt. [Schneefall.] In den frühen Morgen⸗ 
ſtunden iſt hier ſtarker Schneefall eingetreten. Außerhalb der 
Stadt lagert eine etwa 4 Zentimeter ſtarke Schneedecke und auch 
in der Stadt zeigen Dächer, Bäume und freie Plätze ein ſchnee⸗ 
weißes Gewand. Die Temperatur war in der Stadt Nachts unter 
Null zurückgegangen, außerhalb zeigte das Thermometer ſogar noch 
Morgens 1 bis 2 Grad Kälte. Bei Abgang dieſer Nachricht um 
10 Uhr hielt der Schneefall noch an und herrſchte heftiges Schnee⸗ 


treiben. 

* Elbing, 19. Okt. (Eine der ſtärkſten Eichen, 
welche die deutſchen Wälder hegen, dürfte eine Eiche in Kadinen 
(Landkreis Elbing) ſein. Dieſer Rieſenbaum hat in Meterhöhe 
vom Boden einen Umfang von faſt 9 Metern. Eine andere 
ſehr ſtarke Eiche befindet ſich in der Nähe von Dt. Krone an der 
Bahnſtrecke Schneidemühl⸗Kallies. Nach dieſer Eiche hat die 
Halteſtelle zwiſchen Dt. Krone und Stranz die Bezeichnung „Eiche“ 
erhalten. Leider wurde dieſes ſtattliche Exemplar vor einigen 
Jahren durch einen Blitzſtrahl getroffen und iſt infolgedeſſen 
faft ganz vertrocknet. Nur ein Aſt hatte ſich noch in dem letzten 
Sommer mit grünen Blättern geſchmückt. 

Dyhernfurth, 20. Okt. Mord.] Der Armenhäusler, 


Tagearbetter Krauſe, früher Nagelſchmied hierſelbſt, wurde am 


Montag früh in ſeiner Wohnſtube todt aufgefunden. Die Unter⸗ 
ſuchung ſtellte eine Reihe von Wunden am Körper deſſelben feſt. 
Am Montag Abend wurde, wie die „Schleſ. Dorfztg.“ mittheilt, 
auf dem Bahnhofe in Wohlau der Gärtner Hugo Feige aus 
Neumarkt verhaftet und hierher transportixt, welcher im Verdachte 
ſteht, den Krauſe getödtet zu haben. Der Verhaftete hat, ſoviel iſt 

n der Nacht zu Montag in der Stube 
des Krauſe mit dieſem übernachtet. 

* Schweidnitz, 21. Okt. [Der Hauptgewinn der 
Ausſtellungslotterie!] it dem Bardiergehilfen Ernſt Tilch 
in Ober⸗Tannhäuſer zugefallen. Derſelbe hat die Zimmereinrichtung, 
die auf 3000 Mark geſchätzt war, für 2060 Mark an den Ausſteller, 
einen Möbelfabrikanten aus Reichenbach, verkauft. Ein Beitrag 
zur Geſchichte der Hauptgewinne. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

Schneidemühl, 20. Okt. [Ein Hochſtapler vor 
Gericht.] Vor der hieſigen Strafkammer hatte ſich heute der 
Schriftſetzer Albert Reuter aus Potsdam wegen Betruges und 
ſchwerer Urkundenfälſchung zu verantworten. Nachdem der Ange⸗ 
klagte eine Zeit lang als Schriftſetzer konditionirt hatte, verſuchte 
er dieſes mühevolle Geſchäft mit dem eines Schreibers zu ver⸗ 
tauſchen. In ſeiner neuen Stellung machte er ſich aber bald einer 
Urkundenfälſchung 1 wurde mit mehreren Monaten Ge⸗ 
— beſtraft. Sein Talent führte ihn weiter zu einem Be⸗ 
uge und drittens zu einem Diebſtahl, wofür er 1 Jahr Gefängniß 
erhielt. Nach dieſem kurzen, thatenreichen Leben erhielt er Ende 
1890 als Schreiber eine Stellung bei dem Pädagogium zu Oſtrau 
bei Filehne. Hier knüpfte er mit einem Mädchen aus achtbarer 
Familie ein Verhältniß an und ſchilderte ſeine Zukunft in den 
koſigſten Farben, da er kurz vor ſeinem Examen als Baumeiſter 
ſtehe und ein reicher Onkel, welcher in der Nähe von Hamburg 
wohne, ihm ein bedeutendes Erbtheil ausgeſetzt habe. Auch ſtänden 
ihm als Sohn eines im Feldzuge gegen Frankreich gefallenen 
ajors die beſten . zur Seite. Oſtern 1891 wurde 
Verlobung gefeiert und die glückliche Braut zog ſich bald den Neid 
und die Bewunderung ihrer Freundinnen zu. Das Jahr 1891 
ing zu Ende und mit ihm auch die Stellung in Oſtrau. Seiner 
er am 1. Januar 1892 eine Stelle als 


raut redete er vor, da 


Techniker bei einer Tiefbau⸗Genoſſenſchaft in Berlin antreten wolle, 
doch müſſe er vorher eine Kaution von 1500 M. beſtellen. Dies 
könne er jedoch zu dieſer Zeit nicht, da er ſein Vermögen exit 
Mitte Februar erhalte. Um dies glaubhaft zu machen, übergab er 
feiner Braut einen von ihm ſelbſt geſchriebenen, mit „Dein Onkel 
Jacobs“ unterzeichneten Brief, in dem der Onkel ihm mittheilte, 
daß er ſein 63000 M. betragendes Vermögen im Februar erheben 
könne. Dieſer Brief verfehlte ſeine Wirkung nicht. Die Verwandten 
der Braut ſchoſſen dem angehenden „Techniker“ 900 Mark vor. 
Dieſer damit zufrieden, ſegelte nun nach Berlin ab, wo er in 
kurzer Zeit die Summe verjubelte. Nun ſah er ſich nach neuen 
Geldquellen um. Er fand ſolche auch bald, denn der Bruder der 
Braut ſchickte dem künftigen Schwager auf ſeine Vorſtellungen 7 
Mark, 50 M. und 60 M., eine Freundin der Braut 25 M. Ob⸗ 
wohl die Mutter der Braut durch das Benehmen des zukünftigen 
Schwiegerſohnes ſtutzig wurde, jo verſtand es derſelbe doch, ſich 
abermals Glauben zu verſchaffen und die Braut unter der Vor⸗ 
ſpiegelung, ſeine Mutter, die verwittwete Frau Majorin in Pots⸗ 
dam, wünſche ihre Schwiegertochter kennen zu lernen, nach Berlin 
zu zitiren. Bei ihrem Empfange auf dem Bahnhofe in Berlin, 
machte er der Braut die Mittheilung, ſeine Mutter ſei erkrankt 
und weile bei Verwandten in Naumburg a. Saale. Nachdem die 
jungen Leute die von der Braut mitgebrachten 200 M. verjubelt 
hatten, kehrte ſie nach Filehne zurück, der Bräutigam aber ließ 
nichts mehr von ſich hören. Es wurde nunmehr, da man erſt jetzt 
die Schwindeleien merkte, der hieſigen Staatsanwaltſchaft Anzeige 
gemacht und dieſe hatte bald den Hochſtapler in Dresden, wo er 
bereits ähnliche Sachen getrieben, ermittelt. Schon in der Vor⸗ 
unterſuchung geſtändig, giebt er auch heute unter Weinen feine 
Schuld zu. Der Gerichtshof verurtheilte ihn wegen 13 Betrugs⸗ 
fällen, 1 verſuchten Betrugsfalles und 1 Betruges in Verbindung 
mit ſchwerer Urkundenfälſchung zu 4 Jahren Zuchthaus, 6 Jahren 
Ehrverluſt und Stellung unter Polize aufſicht. 

—i. Gneſen, 21. Okt. [Strafka 1 Geſtern war 
der Wirthſchaftsinſpektor K. aus Kawiary angeklagt, im Januar 
d. J. zu Kawiary durch Fahrläſſigkeit den Tod des 
Arbetters Joſeph Solarek verurſacht zu haben, indem 
er an jenem Abend gegen 8 Uhr Abends auf dem Gutshof von 
Kawiary angeblich nach fremden Hunden ſchoß und dabei den So⸗ 
larek traf, der an den Verletzungen ſtarb. Der Angeklagte hatte 
ſich dieſerhalb bereits einmal und zwar am 27. Mai d. J. vor der 
biefigen Strafkammer zu verantworten. Er wurde damals zu 4 
Wochen Gefängniß verurtheilt, gegen welches Urtheil ſein Ver⸗ 
theidiger, Rechtsanwalt Honig hier Reviſion beim Reichsgericht in 
Leipzig einlegte. Dieſelbe hatte Erfolg und die Sache wurde vom 
Reichsgericht zur nochmaligen Verhandlung an die hieſige Straf⸗ 
kammer verwieſen. Der Sachverhalt iſt kurz folgender: Am 30. 
Januar d. J. wurde dem Angeklagten gemeldet, daß auf dem 
Gutshofe ſich fremde Hunde befänden, welche die Dienſtleute ans 
fielen. Nachdem er Hundegebell hörte, lud er ſeine Flinte und 
begab ſich auf den Hof. Hier will der Angeklagte mehrere Hunde 
bemerkt haben, welche auf ihn zukamen. Der Angeklagte ſchoß 
nun zwiſchen die Hunde, worauf er einen Menſchen aufichreien 
hörte. Der Schuß hatte den Solarek getroffen, welcher im Februar 
d. J. an den Verletzungen verſtarb. er Vertheidiger des Ange⸗ 
llagten Rechtsanwalt Honig plaidirte auf Aufhebung des erſten 
Urtheils und Freiſprechung ſeines Klienten, indem er hervorhob, 
daß die Hunde thatſächlich vom Angeklagten angeiooflen wurden, 
als ſie auf ihn zukamen, ferner, daß zu der Zeit, als der Schuß 
fiel, Niemand von den Gutsarbeitern mehr auf dem Hofe zu fein 
pflegte, der Angeklagte alſo nicht anzunehmen Veranlaſſung hatte, 
daß an dieſem Abend noch ein Gutsarbeiter den Gutshof aus⸗ 
nahmsweiſe betreten würde. Der ee 18 0 das erſte 
Urteil und erkannte auf 4 Wochen Gefängniß. egen dieſes 
Urtheil beabſichtigt der Angeklagte durch feinen Vertheidiger noch⸗ 
mals Reviſion zu erheben. 

E. Bromberg, 21. Okt. [Schwurgericht.] Es fit eine 
alte Sache, daß Proviſionen und namentlich ſolche für Heiraths⸗ 
vermittelungen nicht gern bezahlt werden, die Abneigung gegen 
ſolche hat auch den Kutſcher Janosczek aus Schwekatowo zum 
Meineid und zur Verleitung zum Meineid getrieben. J. ſicherte 
nämlich dem Schmied B. aus Krone für die Zuwelſung einer 
Braut 24 Mark und einen Scheffel Buchweizen zu, weigerte ſich 
aber, obwohl er die zugewieſene Braut heirathete, die Proviſionen 
zu zahlen, ex beſchwor vor dem Amtsgericht in Krone, daß er über⸗ 
haupt kein Verſprechen gemacht habe und wollte einen Zeugen, 
der von dem Abkommen wußte, zum Meineid bewegen. Das 
Eci Schwurgericht verurtheilte deshalb den J., nachdem die 

chuldfrage bejaht worden war, zu vier Jahren Zuchthaus 
ſechs Jahren Ehrverluſt und zum lebensläng⸗ 
lichen Verluſt zur zeugeneidlichen Vernehmung 


Zur Choleraepidemie. ; 


Die Choleragefahr für Berlin wird als beſeitigt er- 
achtet. Nach eingehendſter Berathung und Anhörung der verſchle⸗ 
denſten Sachverſtändigen hat der Magiſtrat geſtern den Beſchluß 
gefaßt, vom 1. November d. J. ab die außerordentlichen, 
lediglich zur Cholerabekämpfung getroffenen Maßregeln in der 
Hauptſache einzuſtellen. Dem entſprechend werden die außer⸗ 


ordentlichen Desinfektlonsvorſchriften in den ſtädtiſchen Gebä 5 
einſchließlich der höheren, mittleren und Gemeindeſchulen in re 


fall kommen. Das Abkochen des Trinkwaſſers hört mit dem ges 
dachten Zeitpunkt auf. Das Barackenlazareth wird auf alle Fälle 
zwar noch zwei Cholera⸗Pavillons für Männer und zwei für Frauen 
in Reſerve halten, im Uebrigen aber auch anderen Leidenden 
wieder zugänglich gemacht werden. Selbſtverſtändlich iſt inzwiſchen 
eine gründliche Desinfizirung des geſammten Lazareths vorgenom⸗ 
men worden. — Endlich ſei noch bemerkt, daß Cbolerakrante ſich 
in Berlin ſeit längerer Zeit nicht mehr in Behandlung befinden; 
die wenigen verdächtigen Fälle im Moabiter Krankenhauſe betreffen 
ausnahmslos andere Krankheitsformen. Von dem Wärter⸗ und 
F der Cholera-Baracken iſt Niemand der Seuche 
erlegen. 

Graudenz, 21. Okt. Die hieſige Sanitätskommiſſion 
hlelt geſtern wieder eine Sitzung ab. Zur Abwehr der immer 
größer werdenden Choleragefahr wurde beſchloſſen, die Flößer 
nicht mehr in die Stadt hineinzulaſſen. In Folge 
deſſen iſt von heute ab ein Polizeibeamter den ganzen Tag über 
an der Weichſel aufgeſtellt, um die Flößer am Landen und am Be⸗ 
treten der Stadt zu hindern. Den Händlern mit Lebensbedürf⸗ 
niſſen für die Flößer iſt es freigeſtellt, ihre Waaren an die 
Weichſel zu bringen und dort an die Redmänner der Flöße 
verlaufen. Außerdem iſt der Wirth von Böslershöhe, Herr Groſſe, 
autoriſirt worden, den Flößern per Kahn Waaren an die Traften 
heranzubringen. Die Stationsärzte ſind erſucht worden, den 
Flößern ſchon bei der Reviſion mitzutheilen, daß ihnen der. Eintritt 
in die Stabt verboten iſt. Um die Anwohner der Weichſel vor der 
Benutzung des Weichſelwaſſers zu hindern, ſollen am Ufer 
Warnungstafeln aufgeſtellt werden. Für die Bewohner der 
Fiſcherei und der Kallinkerſtraße ſoll Trinkwaſſer auf ſtädtiſche 
Koſten angefahren werden. Die Mitglieder der Geſundheitskom⸗ 
mijftonen ſollen zu einer Sitzung auf den nächſten Montag einbe⸗ 
rufen werden. 


Vermiſchtes. 


T Zum Diſtanzritt. Der unter dem Protektorat des Königs von 
Sachſen ſtehende Thierſchutzverein in Dresden hat an das Mini⸗ 
ſterium des Innern eine Eingabe gerichtet, in welcher es um Ergreifung 
von Maßnahmen 1 7 8 wird, um für die Zukunft ſolche außerordent⸗ 
e 999855 1 0 a 9 n 5 t 15 5 li n P Ln en 

or ' erhindern. Auch der erſchutzverein Leipzig 
ſpricht durch e energiſchen Proteſt aus. 85 

Ein ungewöhnlicher ſtarker Schneefall herrſcht feit 
einigen Tagen in München. Die Anlagen liegen unter mächti⸗ 
gen Schneemaſſen begraben, und das winterliche Bild bietet einen 
traurigen Anblick dar. Der ungeheure Schneedruck hat nach den 
„Münch. Neueſt. Nachr.“ unter den zum größten Thell noch ihren 
ganzen Blätterſchmuck beſitzenden Bäumen und Sträuchern in den 
Anlagen ſchrecklich gewüſtet. In den Effner'ſchen Anlagen am 
Maxſmiliansplatze, den Anlagen vor der neuen Pinakothek und an 
der Blumenſtraße — überall find die ſchönſten Bäume xuinirt, 
armdicke Aeſte liegen geknickt am Boden. Noch ſchlimmer ſieht es 
in den Iſarauen aus. Dort iſt kaum zu gehen — die Wege ſind 
bedeckt mit gebrochenen Aeſten, und Weiber und Kinder in Menge 
find herbeigeeilt, ſich das Holz anzueignen. Der Poltzeibericht 
warnt vor dem Beſuch des Engliſchen Gartens. Auch dort ſind 
die Bäume mit mächtigen Schneemaſſen bedeckt und der Aufenthalt 
für Fußgänger und a iſt geradezu gefährlich, denn der 
88 Ae ab, — bre 0 e n 

n Aeſte können Menſchen un ere erſchlagen. Ebenſo mm 
und gefährlich ſieht es in der Allee d 5 be ur in 
— Dichte 
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den angrenzenden Anlagen vor dem Nrahten dene 5 
Schneemaſſen drücken die Aeſte der Bäume nieder, jeden Augen⸗ 
blick kann ein Aſt herabſtürzen, und viele der ſtärkſten Aeſte liegen 
ſchon auf der Straße. Der ungewöhnlich ſtarke Schneefall hat 
auch in den Privatgärten großen Schaden zumal an den Obſt⸗ und 
Zierbäumen angerichtet. Während der Nacht krachten die Aeſte 
unter der Laſt des Schnees fortwährend, und viele lagen am 
Morgen auf dem Boden. 

8 die Seekrankheit. Auf einem Dampfboot, das eine 
ſehr ſtürmiſche Ueberfahrt von Calats nach Dover hatte, wurde 
eine hübſche und elegant gekleidete junge Dame die Beute des 
unäſthetiſchen und unpoetiſchen Ungeheuers, der Seekrankheit. Ein 
fremder Herr näherte ſich n der ſtöhnenden Dame und bot 
ihr eine Paſtille an, die nach ſeiner n unfehlbar ihr 
Leiden heden müßte. Die Kranke ließ ſich endlich bereden, und 
ſiehe da — die Kur gelang; die Heilung war jo raſch und 
vollſtändig, daß die Geneſene ſich ſofort ein Schinten-Butterbrot 
und eine Flaſche Ale beſtellte und zu Gemüth führte. gi Fremde 
wurde ſofort um dieſes Mittel von den übrigen a 10 eren be⸗ 
ſtürmt, und da es ſich traf, daß er ein Agent bed en 8 anten der 
wunderthätigen Paſtillen war, jo hatte er genügen Lodrath bei 
ſich, den er, das Schächtelchen zu 10 Fres, a sieh “ Leider wird 
die Adreſſe des Fabrikanten nicht mitgetbeilt, doch iſt es vielleicht 
von Intereſſe zu erfahren, daß in Dover der Agent und die „ge⸗ 
heilte“ Dame, die ſich anſcheinend vordem ; 757 fremd waren, Arm 
n Arm von dannen zogen, und daß 1 55 ge Zungen behaupten, 
in anderen Fällen hätten die Paſtillen ihre Heilkraft nicht bewährt. 


— 
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Beratherin öffnete ſie ihr Herz und klagte ihr die Sorge, 
welche ſie drückte. Aengſtlich ſah ſie dem Wiederſehen Walters 
entgegen, ſie war froh, als es hieß, er würde noch einige Tage 
wegbleiben. 

Sie fürchtete ſeine Liebkoſungen und ahnte, er würde ſie 
über ihren Unfall ſcharf ausfragen. Sie zweifelte an der 
e dem Jugendfreund und Vertrauten gegenüber das 
Stillſchweigen, das ſie ſich auferlegt hatte, behaupten zu 
können. Als Verlobter hatte er zudem das Recht, die Wahr⸗ 
heit zu hören. Verlobter! — Ach ja, ſie wollte ihn ja gerne 
hetrathen. Er war jo gut und lieb, aber — feine Küſſe 
waren ſo unbequem. 

Die Paar Tage nach ihrer Verlobung, ehe ſie nach S. 
abreiſte, hatte ſie, ſo viel als ſie es möglich machen konnte, 
vermieden, mit ihm allein zu ſein und er, eingedenk ihrer 
Ohnmacht an dem Tage, als er ſie ſo ſtürwiſch umarmt 
hatte, bezwang ſich und ſuchte den Verlobten hinter dem Ver⸗ 
trauten und Freund zurückſtehen zu laſſen. Beim Abſchiede 
aber, wo ſeine ganze Leidenſchaftlichkeit wieder hervorbrach, 
A fie ſich erſchreckt und geängftigt in den Wagen ge- 

chtet und die Jungfer neben ſich genommen und dankte 
ihrem Schöpfer, 
ſetzte. 

„Morgen kommt Walter,“ ſagte ſie ſich immer wieder. 
„Ach, wäre er doch mein Verlobter nicht. Und doch, wen liebe 
wohl den Herrn mit den Augen, 
ſo kalt, ſo ſpöttiſch, je wiederſehen werde?“ 

Auch auf Dreſen war bereits Alles feſtlich geſchmückt. 
Ein geſchmackvoller Triumphbogen mit dem Namen des Braut⸗ 


als derſelbe ſich nun endlich in Bewegung 


paares und ein großes „Willkommen!“ waren zum Empfange 
am Anfang der großen prachtvollen Linden⸗Allee, welche direkt 
zur Grafſchaft führte, angebracht. : 8 . 

Eingang, Veranda und Treppen mit Kränzen, langen 
und kleinen Fahnen geſchmückt. Mit liebender Aufmerkſamkeit 
und Sorgfalt hatte Herr von Dreſſel die Räume neu einrich⸗ 
ten und renoviren laſſen, ſeine kleine luſtige Frau ſollte es ſo 
elegant und behaglich als möglich finden. N 

Ganz gegen die herrſchende Mode hatten ſie beſchloſſen, 
keine Hochzeitsreiſe zu machen. Sie wollten nach dem Hoch⸗ 
zeitsdiner ſofort ihr neues Heim beziehen, dort in aller Ruhe 
und Stille die erſten Tage verbringen. Die Ernte ſtand vor 
der Thür und da Dreſſel bis nach derſelben nicht warten 
wollte, und deshalb nicht gut vom Hauſe weg ſein konnte, ſo 
hatte Ida, als kleine, kluge und verſtändige Braut, den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, im Winter dann die Hochzeitsreiſe nachzuholen. 
Daß der Verlobte fie dafür nur noch mehr liebte, iſt ſelbſtver⸗ 


ſtändlich. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

»Kulturgeſchlchte des deutſchen Volkes. Von 
Staatsarchivar Dr. O. Henne am Rhyn. Zweite, neu 
bearbeitete, 1 und illuſtrativ ſehr vermehrte Auflage. 
Etwa 950 Seiten Text, mit 140 Tafeln und Farbendrucken und 
600 n im Text. Zwei Bände. In ſechs Abtheilungen 
à 4 Mark. Berlin, G. Grote ſche Verlagsbuchhandlung. 
der ſoeben erſchienenen dritten Abtheilung, welche die Perkode von 
ca. 12731500, das Zeitalter des Muc and der Fürſten 
und Städte, behandelt, liegt der erſte Band dieſes natlonalen 
Prachtwerks fertig vor. Derſelbe ermöglicht bereits ein ſicheres 


— 
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Urtheil über die Vorzüge der Neuhearbeitung dieſes in feiner Art 
einzigen Buches, deren Dejonbere Bedeutung in der um en Ver⸗ 
bindung von Bild und Text beiteht, die ſich aufs Glücklſchſte er⸗ 
änzend unſere deutſche Vergangenheit in wunderbarer Anſchau⸗ 
ichkeit und Plaſtit vor dem Auge des Leſers erſtehen laſſen. 

muß dahingeſtellt bleiben, ob dem Autor, dem fachkundigen St. 
Gallener Staatsarchivar, Dr. Henne am Rhyn das größere Lob 
ebührt, weren der im beiten Sinne populär und allgemeinver⸗ 
tändlich gehaltenen Darſtellung, die ein mit wahrem Bienenfleiß 
zuſammengetragenes Detallmaterial verwerthet, oder ob der ge⸗ 
radezu verſchwenderiſchen Ausſtattung der Verlagsbuchhandlung 
die Palme . Den 500 Seiten ſtarken Band ſchmücken 66 
um Theil farbige Tafeln und über 400 Textilluſtrationen, die 
ſtets nur zeitgenöfftiche Originale aus der jeweilig behandelten 
Periode wiedergeben und in ihrer techniſchen Vollendung geradezu 
den ganzen Retz der Originale beſitzen. 

„s' Buch von Klabberſtorche. Ze Babiere gebracht 
von ſeinen Landsmanne Edwin Borman. Mit Bildern ge⸗ 
ſchmickt von Georg Schöbel. Preis 3,50 Mark. — Ein neues 
Buch Edwin Bormans it allen Freunden gemüthvollen Humors 
willkommen! Nur Edwin Borman durfte an die Löſung einer 
jo ſchwierigen Aufgabe wie: „5 Buch von Klabberſtorche heran⸗ 
treten. Er allein vermochte dieſe allgemein menſchliche Frage durch 
ſeinen unerſchöpflichen, feinen Humor dergeſtalt zu verk ären, daß 
as ganze Buch von A—B bet all feinem drolligen Uebermuth und 
ſeiner ausgelaſſenen Laune doch die köſtlichſte und natürlichſte 
Harmloſigkeit bewahrt. In 40 ſchelmiſchen und dabei formvollen⸗ 
deten Dichtungen wird eine erſtaunliche Fülle von Balladen, Lebens⸗ 
ſtizzen, Erzählungen und Nedereien geboten ; wobei die ſächſiſche 
Mundart ſo gehandhabt iſt, daß ſie auch den übrigen Gauen un⸗ 
ſeres Vaterlandes beim Leſen kaum irgend welche Schwierigkeiten 
bereiten wird. — Meiſterhaft hat es auch der Maler Georg Schöbel 
perſtanden, dem Buche, das in Adalbert Fiſchers 
in Leipzig erſchienen iſt, den künſtleriſchen Schmuck zu geben. 
80 reizende Illuſtrationen bilden eine getreue und würdige Er⸗ 
gänzung der Gedichte. 
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fallen, ihn einzufp.xren, und bemühte ſich, nächſten Tages den 
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Vagabunden 
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eines berorzagenben Advokaten und nebſtbei ſehr reichen und 


man fand Ines noch im weißen Seidenkleid blutü 
mit 3 Tode 2 auf dem Boden li 
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e ſie. 


+ Der „Arizona⸗Kicker“, unſer alter Bekannter, reinigt in 
der letzten Nummer ſein Gemüth durch folgenden anmuthigen Be⸗ 
richt: „Ungefähr 11 Uhr Nachts am Freitag wurden wir aus 
dem Schlafe geweckt durch den Ruf „Feuer“, welcher augenſchein⸗ 
lich von einem kahlk Wie be krummbeinigen und ſtänkeriſchen Indi⸗ 

ir begaben uns auf di b 

Epe daß die Offize unſeres Konkurrenten, defjen Blatt in 600 
re aren gedruckt wird, in Flammen ftand, während der an- 
de che Redakteur umherrannte wie ein Verrückter. 
eleuchtete den Himmel auf Meilen in der Runde, und ſchon war 
5 Dämon des Elements im Begriff, ſich 
als wir einen Eimer mit Waſſer fanden, ihn in die Flammen 
ſchütteten und das Feuer löſchten. Es ftellte ſich heraus, daß der 
angebliche Redakteur den Brand ſelbſt verurſachte, indem er ein 
Lrennendes Talglicht auf ſein Strohbrett geſetzt hatte. 
Lampe und ein Stuhl hat er ſich bisher noch nicht leiſten können.) b 
er Brandſchaden wurde am anderen T 
rungsagenten auf 1,17 Dollars geſchätzt. 


viduum herrührte. 


großer Verluſt für unſeren Rivalen, deſſen Bude Alles in Allem 
Wenn wir nicht zugegen geweſen wären 
und uns der Gefahr nicht ſo rückſichtslos ausgeſetzt hätten, würde 
unſer Konkurrent heute ein 
nächſte Woche wahrſcheinlich wieder erſcheinen, obwohl wir nicht 
Grund dafür erſehen. 
ch] Feuer gelöſcht, ſehr abfä 
dem Publikum eine 


vier Dollars werth iſt. 
fein. Sein Käſeblatt wird 


kritiſirt worden und fühlen, daß wir 
e Rechtfertigung deſſen, was wir ge⸗ 
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Tandwirthſchaſtliches. 

Samter, 21. Okt. Die Ernte fit vollends beendet. Ueber 
gebniß derſelben in hieſiger Gegend kann Folgendes berichtet 
Wintergetreide hat wider Erwarten, trotz der 
anhaltenden Dürre viel Stroh und Körner geliefert. Weizen lohnt 
diefes Jahr, wie es ſeit vielen Jahren nicht dageweſen. Es iſt 
z. B. an vielen Orten das 18fache der Ausſaat gedroſchen worden, 1 
was einem Extrage von ungefähr 15 
Das Stroh iſt ſehr geſund. Wenn auch im vorigen Jahre etwas 
mehr an Stroh gewonnen wurde, ſo war daſſelbe doch durch die 
anhaltende Näſſe ſehr morſch und dem diesjährigen nicht gleich⸗ 
werthig. Roggen ſchüttet in dieſem Jahre ausnahmsweiſe ſehr 

uf dem benachbarten Gute Szezuczyn iſt gleich nach der 
te ein Probedruſch vorgenommen worden, welcher ergab, daß 
der Morgen über 19 Ztr. lieferte. Wenn nun auch, da der Roggen 
damals noch etwas klam war, 
wichts auf das Eintrocknen kommen, 


Ztr. pro Morgen gleichkommt. 


erechnet 10 Proz. des Ge⸗ 
o bleibt das Ergebniß doch Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen) ot v. 21 
Sommerung iſt da⸗ do. Joer loko 82 

gegen leider nicht jo gediehen. Sehr wenig iſt an Körnern, noch 
weniger an Stroh geerntet worden. Dieſer Umſtand iſt für den 
Landwirth um ſo mehr betrübend, als auch der zweite Schnitt Klee 
vollends mißrathen iſt und vielfach gar nicht gemäht werden konnte, 
ſondern höchſtens eine nur ganz dürftige Weide abgab. Bei dem 
el an Futterſtroh und Klee find noch die Aus⸗ 


enwärtigen Mange 
jährige Kleeernte betrübend, da in Hola der 
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ten für die näch N 
anhaltenden Dürre die jungen Kleepflänzchen faſt gän 
ſtorben ſind. Zwar haben ſich viele Landwirthe damit auszuhelfen 
ſucht, daß ſie das Stoppelfeld umbra 
ottelwicke in Rog 
kein hinreichender E 


n und Inkarnatklee oder 
och auch hierdurch wird 
ſatz für den mangelnden Klee erztelt werden 
können. — An Kartoffeln iſt mehr geerntet worden als im 
Voraus allgemein angenommen wurde. Mindeſtens kann die 
gute Mittelernte bezeichnet werden. 
ſind, wenn auch nicht miß⸗ 

Der zu Anfang September 
war wieder belebend auf ihr Wachs⸗ 
u angethan, das Verſäumte 
in die Blätter, während 
tes trat beſonders da deutlich zu 


gemenge fäeten. 


Futterrüben und M 
rathen, ſo doch nur dürftig gediehen. 
eingetretene Regen wirkte 
thum, jedoch war daſſelbe nicht mehr da 
8 Dr en a üp 
e Wurzeln ſchwa eben. 
Tage, wo Chiliſalpeter als Kopfdüngung gegeben worden war. Der Mainz. Ludwhf. 8 90113 8 Dortm. St. Pr. L. A. 59 10) 58 20 


nicht in Erntmaſſ 


die Früchte vielfa 
d] Stellen ſogar verkümmert. 
obſt in dieſem Jahre nicht gut halten. 


Marktberichte. 


** Breslau, 22. Okt., 9 Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung ruhig und Preiſe ziemlich unverändert. 

Weizen ruhig, per 100 Kilogramm weißer neuer 14,50 bis 
15,10—15,60 Mark, gelber neuer 13,80 —14,60—15,50 Mk, feinſte 
ig, bezahlt wurde per 100 

ark, feinſter über Notiz. — 
50—12.50— 13.50 — 15,25 


Sorte über Notiz. 
Kilogramm netto 12,60 13,40—13,90 
Gerſte ſchwächer zugeführt, per 100 Kilo 11 
Mk., feinſte darüber. Hafer ruhiger, p. 100 Kilo neuer 12,60 —13,30 
— Mais ruhig, per 100 Kilo 12.60 —13,00 
Kocherbſen per 100 Kilogramm 
18,00 —19,00—19,50 Mark, 
Futtererbſen 14,00 —15,00 Mark. — Bohnen umſatzlos, 
per 100 Kilogramm 14,00 —14,50 Mark. — Lupinen ſchwer 

flich, per 100 Kilogr. gelbe 8,00 —9,00—9,50 M., blaue 8 
900 Mk. Wicken ruhig, per 100 Kilogramm 13,00 — 14,00 
bis 14,50 Mk., Oelſaaten feſt. — Schla 
per 100 Kilogr. netto 19,00 — 20,00 21,00 22,50 M 


bis 13,90 Mark. 
— Erbſen ruhig, 


weiter zu verbreiten, 
16,00 bis 17,00 Mark, 


von einem Verſiche⸗ 
Es iſt dies trotzdem ein 


raps höher, per 100 Kilo 20,70—21.50—22,40 Mt. — Winter⸗ 
rübſen per 100 Kilogr. 20,00 —21,00— 21,6) M. — Han Al 
jamen per 100 Kilogramm 17,00 bis 18,90 bis 19.00 M. 
Rapskuchen ziemlich feit, ver 100 Kilogr. Hleſiſche 13,00 —13,50 
M., fremde 12,75 bis 13,20 M., Sept.⸗Okt. 12,50 — 13,00 M. — 
Leinkuchen ziemlich ruhig, p. 100 Kilogr. ſchleſiſche 16,00—16,50 
M., fremde 14.75 bis 15,40 . — Palmkernkuchen ziemlich feſt, 


nd, weil wir das 


„ 40— 
> feiner über Notiz. — © wedlſcher Kleeſamen ſchwer ver⸗ 
äu 75 50 Kilo 50-60 —70 M. Tannen⸗Kleeſamen ohne Dumm X, 
p. 8 


23,00 23,50 22 

Roggenfuttermehl per 100 Kilo 9,80—10,20 M., Wetzenkleie 

app, per 100 Kilo 8,60—9,00 De. — Kartoffeln billiger, 

e pro Ztr. 1,30—1,60 M. Brennkartoffeln 1,10 bis 
a 


7 


* 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 22. Oktober. Schluft⸗Kurſe. Not. v 21 
Weizen pr. ile e „ 155 50 154 75 


do. x x 
Roggen pr. D.-Nod. . . .. . 141 — 140 50 
do. l Wa... 144 — 143 &0 


ER 


32 50 
do. 70er Oktober 31 80 31 50 
do. 70er Okt.⸗ Nov. 31 


ch abge⸗ 


Konſolld. 4, Anl. 106 30106 8] do. Liquid.⸗Pfbrf. 62 
do. 50 7% „ 100 40 100 50 Ungar. 4% Goldr. 95 
of. 4% Blanbbif. 101 701101 26 de. 5% Wanierr. 85 
of. 1 A DD: 96 90] 96 80] Oeſtr. Kred.⸗Akt. . 165 
of. Rentenbrieſe 102 75102 70] Lombarden = 42 
ol. Prov.⸗Oblig. 95 40 95 251 Disk. Kommandit s 184 

Oeſterr. Banknoten 170 201170 10 
do. Silberrente 81 75 81 751 Fondsſtimmung 

Ruſſ. Banknoten 202 50/203 20 befeſtigend 

R. 44% Bodk. Pfdbr. 98 30] 98 3 


20 
20 
Nat. v. 21 
Dt. 3% Reichs⸗Anſ. 86 70] 86 90] Poln. 5% brf. 63 1 
40 
10 
50 


an Näſſe im Sommer Grlech 


ee 91 80] 91 ti 

exit. neue A. 1890 68 50 68 40 It. Mittelm. E. St. A. 104 751104 40 
121 301121 — 
200 751201 — 


ebrann unübertroffen an Aroma, Reinheit 
6 ale und Kraft repräsentirt die anerkannt 
Jar Le beste Marke. Käuflich in allen besse- 


ren Geschäften der Consumbranche. 


Offertbriefe auf alle Art Annoncen, wie en⸗ und Ver⸗ 


käufe, Stellen⸗Geſuche und Angebote ꝛc. werden ſtets unter ſtrengſter 
Diskretion und ohne Koſten von der Zentral⸗Annoncen⸗Expedition 
G. L. Daube & Co. in Poſen, Friedrichſtraße 31, entgegenge⸗ 
nommen und den Inſerenten auf dem ſchnellſten Wege zugeſtellt. 
Kataloge gratis und franko. Sorgfältige Auskunft über De 2 


glein ſchwer plazirbar, 
0 2 eignetſten Zeitungen. 


— Winter⸗ 


rungen u. s. w. 


5 


ir * 

Steclbriefs⸗Crled; 
ere blen 
Voten, den 12. Oktober 15311 


Königliches Amtsgeri ze. 


Verkäufe e Verpachtungen P 


Dominikanerſtr 1 Bäckerei ſo⸗ 
fort * vermiethen. Näberes 
Breiteſtraße 13 J. 15288 

Ein Geldſchrank, wenig ge⸗ 


Elkeles, Neueſtr. 


Dab. Speiſe⸗Kartoffeln, 
ſehr mehlreich, fr. Haus verk. billig 


um, 
15265 Poſen, Theaterſtr. 5. 


= Wiesbadener Kochbrunnen- 


Quellsalz, 


reines Naturproduct, seit Jahren bewähr- 
tes, tausendfach erprobtes und ärztlich all- 
gemein empfohlenes Mittel gegen die Er- 
krankung der Respirationsorgane, gegen 
Darm- und Magenleiden, Verdauungsstö- 
Der Inhalt eines Glases 
“ Kochbrunnen-Quell-Salzes ent- 
© spricht dem Salzgehalt und dem zufolge 
der Wirkung von 


4 I etwa 35-40 Schachteln Pastill 


Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern wie 
nebenstehende verkleinerte Abbildung. 


Preis per Glas: 2 Mark. 
uflich in Apotheken und Mineralwasser- 


A. Droste, 


Pianoforte Magazin, 
Victoriaſtraße 18, 
empfiehlt ſein Lager von 

Pianinos, 


Fabrikate erſten Ranges 
von Zeitter & Winkelmann 


Hofpianofortefabrik 


in Braunſchweig 
A. H. Francke, 


Hofpianofortefabrik 


Ferd. Thürmer 


Billige Preiſe, 
Sichere Garantie. 
Papierausſtattungen 


in eleganter Ausführung und 
billigen Preiſen, ſowie Bücher⸗ 


# 
mtliche Comtoir⸗ 
artikel ꝛc. ꝛc. empfiehlt beſtens 


Zu kaufen oder zu 
ee ſuche ich ein gut 


Golonialwaarengese 
mit Ausſchank. 
Gefl. Off. u. A. S. 100 
voſtl. Czempin. 
Gasofen, 


br f „ abzugeben gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
aucht, hat ſehr N abz 15291 Off. erb. sub „Gasofen“ poſtl. 


Für ausrangirte Pferde 
und Kaſtanien iſt Ab⸗ 
nehmer der Zoolog. Garten. 


zu vermiethen. are Sai dens 
1 gr. gut möbl. 3., auf Wunſch bei gutem Gehalt geſucht. 7 Jahre in einer größt. 
b [ gel, ſof. zu verm. Lange⸗ V. & Au 
. 5 (Café Beely). 1 1529 
Buchbinder⸗ u. Galauterie⸗ r F 1 u. Colonial⸗Waaren Waldwärter beſtens erfahren, privatim vor⸗ 
arbeiten jeder Art laſſe ich ſehr gewünſcht. Poſtlagernd J. M. J. züglich aner 119 Stel⸗ 
Ein einfenftr. möbl. imm. bill. verh., poln. ſpr., mit 300 Mark] lung per 1 Januar 1893. 
z. verm. Töpferſtr. 3, II. r. 15296 err⸗ 
Ein f. möbl. Zim. iſt zu . ſchaft geſucht. 15299 v. Drweski & Langner, 
& 


en in guter Gegend 


ſchnell u. ſauber anfertigen. 


Breslauerſtr. 22, a. d. Bergſtr., 
Papier⸗, Schreib⸗, Zeichen⸗ u. 
Galanteriewaarenhandlung, 


Viktoriaſtr. 15, 1 Tr. v. rweski 
1 Hl. möbl. Zimm. vornh. ſof. Landwirthich. Zentral⸗Verm.⸗ ureau 
z. verm. St. Martin 54, 3 Tr., l.! Bureau, Poſen, Ritterſtr 38. Poſen, Ritterſtraße 38. 


ß . Dre 
J. Cohn sonen eee Winibſcatsaſſiten, 
Konkursmaſſe Markt 95 Sunn b. e p a 
8 Glas Nechnungs 5 40 M. el 2 * 8 


und Lampen N rer * Zentral⸗Verm.⸗Bureau, 
+ Drweski & Langner 
eh ins 5 bei 500 M. wird per 1. Januar Poſen, Nitterſtr. B. 


1893 auf mittl. Domin. geſucht. Für mein Manufactur⸗, Leinen⸗ 


Augenschoner 1! dg, Sen- Bern. »Burent, | und Wäre - Yusiteuer - Gesc 


f . Drweski & Langner, ſuche per jofort ei 15307 
Lampenschirme !! — Voſer Ritterftr. 38. e gehrlin 
in reicher Auswahl und zu billige | Für mein Deſtillationsge⸗ 9 

ſten Preiſen empfiehlt 15264 geſchäft ſuche zu ſofort einen aus achtbarer Familie. Kenntniß 


Carl Schoen, 


Papierhandlung. 
Wilhelmſtr. 5 (Café Beely). 


ige Gehilfen. & Wee ene eee 


dor Sonnabend. a 


Für mein Kontor ſuche id 
einen 15275 |. Stllen- Gesuche, | 
Zehrlin 


Heins Gesuche. 1 it gut hr lbild 9 ee Haus an Au 
4 = ee ua ung und |nätherin ins Be zur Anfertis 


v ä f . 
gung on Wä 981 ſowie z Aus⸗ 


5 


l OR N. y 
2 a eg ER >. U. lückman Kaliski, Fille kr. 11, 3. En 1261 2 
für 15 M. monatl. zu vermiethen. . 1 Wirthſchafts⸗ 
Theaterſtr. 5 ſofort Eckladen Gürt 
it komplet inricht 
ge ÖREINEL, |, „Sunettor, 
II. Etage: 2 Stuben u. 881590 evangel verh. gut empfohl, wird Spr. mächt., gut u. werte 
2 Aſſig, 


35 J. alt, unv., ev., der poln. 
6 per 1. Jan. 93 auf Deputat und wachſen, energiſch u. zuver 
jawiens, 


ſterw a 
4 mit Ackerbau, Drillkultur, Zucker⸗ 
. rübenbau, d aft x. 


Kaution, wird bei hohem Gehalt] Alles Nähere völlig koſtenfrei 
u. guten Deput. auf gr. H durch 15303 


er, Landw. Zentral⸗Verm.⸗ 


N N 
E 
Me 115693 I. h. Le ff Ange able zum Amizbiakt von ” Zieh 
12. September 1892) betreffend die Verpflichtung zur Anzeige von 4 . 
a ühlnauser Geld treten nat. 
1 Voſen, den 20. Oktober 1892. LIE aup sewinn: 
Der Königliche Regierungs⸗Präſident. u = 
ET Beten Sin FE Million M. baar 
ebene 55 2 dee D.C = en zum Ami a 4 a 8 
we fe Die aus der Stab: Altona enlangenpen Personen bereeßen. ] Ganze Originalloose A 6 M. Halbe Originalloose à 3 M. Gere, Liste 
termit aufgehoben. 15310 a J.) 
Poſen, den 20. Oktober 1892. a g - : . 
Himly. 
h Pinnoforke-Fabrik und Magazin s Behufs Erziehung eines größeren Umſatzes, liefern Grindl. Klavierunterricht 
| Carl Ecke „ g ce e 
3 Sante ad Fü, Moderne Halppaletots in blau und schwarz: . . bon 10 Mk. am |Smprebt_von bot Seharonke 
5 ianinos Moderne Salbpaletots durchweg gefüttert.. 1. t am beter m ale 
4 eee ee en dle Seidenplüich-Salbpaleots mil Sehenfutc .. . „ [NS F unter ui on 
brifate ertien Ranges und „. englüche Seiden-Senlplüich-Salbpaletots nit rein rn 
{ 10" gold. und lb. Medaillen. ſtidenen Futter . buon 40 M. on (ET 


v. Bechſtein, Garantirt reine fehlerfreie Waare in moderner Länge.  cigaretthülsen, 


er . Flü e 17 * 22 „ . 2 2 
| 42 5 ee Andere als eingeführte Sachen in entſprechenden bisher wennde e 
| . a unerreicht billigen Preiſen 15240 | französischen Velin und Mais- 

Größte Auswahl ! 1 ==“ | Papier hergestellt, liefern an Ci- 


{ ! ; 2 2 rr garettenfabrikanten in jeden Po- 
i engage. Damen⸗Mäntel⸗Specialgeſchäft e 


Reflektanten wollen nicht verſäumen, Fernbach & Meyer, 


q räu mE — 
um 8 von Freisliken 2 ru er Jacob u __ Berlin, Brunnenstr. 139. 
* zu erſuchen. 1497 [23 1917 br; 
1 P Ritterstrasse 39, D., DR Speeialität. a 


OSen, nahe am Wilhelmsplate. 10 0 Salzw 
1 *) Die in Leipzig erscheinende „Feil. 87. Alter Markt 87. in M00 Male Banmkuchen 
0 ſchriſl für Inſtrumentenhau“ ſchrieb, daß verſ n. a. Ländern die Salzwel 
deler Baumkuchenfabrik von 
Herm. Kaue, Stendal. 
Neuer Ural⸗Caviar, 
grobkorn 1 Ko 6 M., 2 Ko. 11,50 
p. 4 Ko. 22 M., großkorn 1 Ko. 
7 M., 2 Ko. 13,50 p. 4 Ko. 26 We., 
dick. Aal in Gelse Mittelſtücke 
4 Lt. od. 2 à 2 Lt. od. / Lt. Doi 


b die Ehefhen Pinninos mil zu den bellen 
* ae ee zu rechnen find, ſelbll wenn 
N man den Arengllen Naßſlab anlegen wollte. 


Vom heutigen Tage an fabrictre ich 


DVelterswaſſer 


8 4 0]. 

2 R u 5 j M.5,50. Große Kieler Sprotten 

N | kne! A N 1 eh h I 0 us geniſch reinen destillirtem Vier , 
und halte ſolches beſtens empfohlen. Ottensen. 15015 


enthält die Namen der Einwohner 

der Stadt Poſen, Jerſitz, Ober⸗ 

und Unter ⸗Wilda, St. Lazarus 
und Bartholdshof. 


f 

75 

3 An alle Diejenigen, welchen die Hausliſten, die zur Her⸗ 
2 


Echt Wirahaner Gaviar, 


grau und großkörnig, anerkannt 
beſte Qualität, verſendet das 
Brutto fund, inkl. Büchſe, für 
M. 5.50, das Nettopfund exkl. 
Büchſe für M. 6.50. 14502 
B. Persieaner in Myslowitz, 
Ruſſiſche Eigarretten, Thee und 
Caviar⸗Niederlage. 

Briefmarken, ca. 170 
1000 Sorten 60 Pf. — 100 ver⸗ 
ſchled. überſeeiſche 2,50 M., 120 
beſſ. europ. 2.50 M. b. G. Zech⸗ 
meyer, Nürnberg Ankauf. Tauſch. 


romwasser, 


(aqua bromata nervina) allen u 
Ar ers 
venkranken anneroöj. Kopff chmerz 


Friedr. Dieckmann 
(Inhaber K. Schroepfer) Posen. 


Selterswaſſer⸗Fabrik und Biergroß handlung. 


— — 


Die Verſchlüſſe der Flaſchen find mit nachſtehendem Etlquett verſehen: 


Selters wasser. 
Hergestellt aus garantirt destillirtem Wasser.. — 


Driedr. Dieckmann — Posen, 
(Liegend aufzubewahren.) 


— — — 


Das zur Herſtellung des Selterswaſſers verwandte Waſſer 
habe ich unterſucht und „chemiſch rein“ gefunden; daſſelbe unter⸗ 
liegt fortlaufend meiner Kontrolle. 


ſtellung des Adreßbuches von uns in Umlauf geſetzt wurden, 
IR nicht vorgelegen haben und denen daran gelegen iſt, daß die 
k auf ihre Perſon ſich beziehenden Angaben ohne Unrichtigkeiten 
5 in das Adreßbuch aufgenommen werden, richten wir die Bitte, 
diesbezügliche Mittheilungen baldigſt mündlich oder 
g ſchriftlich in der Expedition der Poſener Zeitung 
abgeben zu wollen. — Wir erlauben uns, beſonders die Be⸗ 


iederverkäufern Rabatt. 
Verſand nach außerhalb in Fachkiſten A 50 Flaſchen. 


33 Flaſchen 40 Glas für 3 Mark frei ins Haus. 


wohner von möblirten Zimmern hierauf aufmerkſam Poſen, am 20. October 1892 15292 Fan Schlaft 
. * * * — * 0 — 2 3 2 
zu machen, da uns daran gelegen iſt, auch dieſe möglichſt voll⸗ R. Meusel, fonen r lch hen e 


laſche 
50 Pf., 1, Fl. 30 Pf., 10 555 en 
4 Mark te. 2,50 Mart 25 Fl. 
Königl. priv. Rothe Apotheke. 
Poſen, Markt⸗ u Breiteſtr.⸗Ecke. 


ſtändig in das Adreßbuch aufzunehmen. Das Poſener Adreß⸗ 
buch enthält einen umfangreichen Inſeraten-Anhang mit 


Geſchäfts⸗Empfehlungen und Anzeigen | 


und fichert dieſen Anzeigen dadurch, daß dieſelben auf farbigem 5 
Papier wirkungsvoll od ſauber gedruckt, während eines ganzen — SGG IH 

Louis J. Löwinsohn, In Bordeauxweinen @ 
Markt 77. Wäſche⸗Fabrik, Markt 77. 


F Jahres als ein wichtiger Theil dieſes unentbehrlichen Nach⸗ "sche 
\ i ieſi i ärti von der bekannten Fi A, De Luze Fil 
5 ſchlagebuchs in allen hieſigen und vielen auswärtigen Hotels, empfehle ich namenitich die Marken: 5 m 
empfiehlt in größter Auswahl: 
aus halbwollenem und reinwollenem Tuch, aus 


in allen öffentlichen Lokalen und in den meiſten Comtoiren Maura lage Meals unge 
und Bureaus ausliegen und von Jedermann geleſen werden, Saint Estöphe 1887 und Margaux 1881 2 
Jupon: Cachemir mit ſeidenen Streifen, aus Atlas 95 
» mit Flanell⸗Futter. 15248 
N 2 „aus reinwollenem 1 5 mit Wolle 
nterränke oder Seide ausgejtidt, gehäkelte und 
» Ngeſtrickte Röcke. 


i irkung. zu ſehr billigen Konkurrenzpreiſen bei Ent v 
m . im Geſchäfts⸗Anzeiger: mindeſtens 10 Flaschen; ferner vorzügliche 9 15 3 
— aus prima Percal mit geſticktem 
Unterräe: Volant bis zur eleganteſten Aus: 
führung. 
Matine aus Elf. feinfarbigem Barchend und Flanell, 


Bordeaux - und Burgunderweine, 
Ganze Seite 20 Mark. ff. Oberungarweine in Flaſchen, 
Halbe Seite 12 Mark. 

Velour⸗Mieder⸗Bluſen, Ruſſiſche Bluſen. 
Reinwolle und Halbwolle als Unter⸗ 


Rhein- und Moselweine, 
Viertel Seite 7 Mark. deutsche und franz. Champagnerweine, 
Gleichzeitig erinnern wir daran, daß Beſtellungen auf 
Cricotagen: jacken, Normalhemden, Beinkleider, 8 
„Socken, Strümpfe. 
Geſtrickte Weſten, geſtrickte Kindertricois. 


Madeira, Sherry und Portwein, 
das Poſener Adreßbuch zum 
Polllländ. Wäſche⸗-Ausſlalkungen für Herren, Damen u. Kinder. 


Apotheker. 


i 


1 


Cognac, Rum und Arae. 
b Subſtriptious⸗Preiſe 5,25 ME. A. W. Zuromski, 
von uns jederzeit angenommen werden. 


Conditorei, Wiener Café und Weinhandlung, 
Nach dem Erſcheinen kann das Buch nur zum Laden⸗ 


Poſen, Bismarckſtraßſe 8 9. 15269 
preiſe von 6,50 Mark abgegeben werden. 


Sosse ges s 
Maschinen- und Bauguss 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. auf Wan Schürzen: 8 ach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet liefert 
(A. Röstel.) umgehend | Wirtbihaftsihürsen, Schulſchürzen, 20 Mart in 8 5 5 Ausfiihrung 5 N a ; \ 
gratis. J Tändelſchürzen in großer Auswahl. franco. . Krotaſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Nr. 743. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


23. Oktober 1892. 


Goks 


koſtet bis auf Weiteres der Zentner 
80 Pfennige, auf Wunſch wird der⸗ 
ſelbe zu 95 Pfg. für den Zentner 
in die Wohnung oder Rageritelle 
geliefert. Beſtellungen werden ans 
genommen, außer in der Gas⸗ 
anſtalt, bei den Kaufleuten 
W. Kronthal, Wilbelmeplatz 1, 
a. Kirſchner, Alt. Markt 95, 
Fraas Nachfl., Breiterſtr. 14. 
Der Betrag für den Coks iſt dem 
Ueberbringer zuübergeben. 14941 


Die Direction 

der Gas⸗ und Waſſerwerke. 

Die Lieferung von ca. 81 000 
kg. Safer, 000 kg. Heu, 
14000 kg. Richtſtroh, 20 000 kg. 
Maſch nenſtrob für die Marſtall⸗ 
pferde ſoll für die Zeit vom 
1. November d. J. bis 30. Jun 
1893 an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 15211 

Zur Empfangnahme von ſchrift⸗ 
lichen verſchloſſenen und ent⸗ 
ſprechend bezeichneten Angeboten 
haben wir Termin auf 
Donnerſtag, den 27. d. Mts., 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerm Bureau V Ziegen⸗ 
ſtraße 8 anberaumt. 

Die Sedingungen liegen da⸗ 
ſelbſt zur Einſicht aus. 

Poſen, den 20. October 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


1. Die Lieſerung von Kar⸗ 
toffeln für die Menage des 2. 
Leib.⸗Huſ.⸗Regts. Kaiſerin Nr 2 
ſoll für die Zeit vom 1. Novem⸗ 
ber 1892 bis Ende September 
1893 im Wege der Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden. 1513 

2. Das Geſpüle und die Ab⸗ 
fälle aus der Menage⸗ Küche 
obengenannten Regts. ſoll vom 
1. November 92 bis Ende Sept. 
93 an den Meiftbietenden ver: 


ben werden. h 
ge Hie Bedingungen ſind im 


Regts.⸗Geſchäftszimmer täglich 
von 8—12 Uhr einzuſehen. 
Verſiegelte und mit gehöriger 
Aufſchrift verſehene Offerten find 
bis zum 27. October d. J., 
Mittags im Regts.⸗Geſchäfts 
zimmer abzugeben. 
ws Menage Kommiſſion 
2. Leib. ⸗ Huf. = Regiments 
Kaiſerin Nr. 2. 


Verkaufe e Verpachtungen ® 
Ich beabfihtige, meim. 15105 


Veranügungs + Btabliffement 
Urbanowo 


bei Poſen zu verkaufen oder zum 
1. April 1893 neu zu verpachten. 
Reflektanten erhalten Auskunft 
durch den Rittergutsbeſitzer 
Fehlan zu Solacz bei Poſen. 
Max Fehlan, 
Croſſen a. d. Oder. 


Parzellirung. 

Ein chriſtlicher Capitaliſt, welcher 
bereits mit dem größten Erfolge 
dismembrirt hat, empfiehlt ſich Be⸗ 
ſitzern geeigneter Grundſtücke zur 
Ausführung von Parzellirungen. 
Gefl. Offert. unt. O. H. an die 
Exped. d. Ztg. erbeten. 15155 


Laul-a. Tausch- Pacht- 
Mieihs- Gesuche 


Eine Torſſhiule 


mit et 
zu taufen Land zu pachten oder 
f auge. Offerten er⸗ 


bitte unt. ö 
Beitung, A. 1. Expedition dieſer 


nt ec haltene 
Bi ertiſten 


kauft die Deitillatton 
Hugo Schellenberg. 


Alte Trotloirplatten 


zu kaufen geſucht. Näheres im 
Comptoir Wronkerſtr. 15. 5286 


Fabritfartoffeln 
kauft zu angemeſſenen Preiſen 


Eduard Weinhagen, 
Poſen. 14761 


L 


Bockverkauf 


der 
Original-Ram⸗ 
bonillet⸗Stamm⸗ 


ſchäferei 
Brechelshof, 


Kreis Jauer (Schleſien) Eiſen⸗ 
bahn, Poſt Brechelshof, 

bat begonnen. 11053 

Unter Leitung des Schafzüch⸗ 
lers Herrn Dr. Joh. Heyne-Leipzig 
wird als Zuchtrichtung verfolgt: 
Maſſenproduktion einer edlen 
kräftigen AA—A Kammwolle auf 
großen, leicht ernährbaxen Körpern. 


6. Freiherr von Richthofen. 

Waſchtſſch, Tiſch, Bettſtelle zu 

E. g. neuer Winterüberz. u. 
Krimmerpelz m. Skonksbeſatz bill 
zu verk. St. Martin 20, III r. 


Sondurango⸗Wein beweg 


but denen Ma⸗ 
enleiden ärztlich empfohlen. 
epſin⸗Eſſenz (Verdauungsflüſ⸗ 
ſigkeit) nach Vorſchrift des 
Prof Liebreich dargeſtellt. 

China⸗Wein mit u. ohne Eiſen 
Sagrada⸗Wein (Toniſches Ab 


führmittel) ns empfohlen 
Preiſe: / Fl. 3 M., ½ Fl. 1,5% 
M. Probeflaſche 75 Pf. 12162 


1 Fl. Rab 
Markt⸗ u. 
Bretteſtr⸗Ecke. 


an empfiehlt 

in dauer⸗ 
hafter Waere 
Oscar Conrad, 


Poſen, Neueſtraße 2. 
Vier Hühnerauge, Hornhaut uni 


12688 


Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinsel: 
mit dem rühmlichst bekannten 
allein echten Apotheker Radlauer 
schen Hühneraugenmittel sicher 


and schmerzlos beseitigt. Cartor 


60 Pf. Depöt in Posen inder [13344 


Rathen Apotheke, Markt 37. 
: Gummi-Artikel 

Pariſer Neuheiten für 
| Herren u. Damen. Illuſtr. 


Pretsliſte gratis u. diskret. 
} W. Mähler, Leibsis 7. 


Bei Husten und Heiserkeit, 
Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzuͤgl. bewährt. 


Shwargwurzel-donig, 

a Fl. 60 Pfg. _ 14898 

Apotheke. 
Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 

Ziehung 26. u. 27. Oktober. 
Mühl- 


Lotte- 
häuser rie. 


ch ver). nur Orig.⸗Looſe / ä6. 
halbe a 3 Mk. P. u. Lifte 30 Pf. 
Hermann Franz, Hannover. 


RP 


Sehhsiverschuldete Schwäche 
* Männer, Ponut., ſämmtliche Ge. 
fhledhtöfrentn., heilt cher nach 2hiährtger 
Ant, Sent Dr. Mentzei, nicht appeob 
wärtige brieftih" Seilerſtraße 27, I. Aus- 


— . —— 
1 mög. s vertrauensv. a. Fr 

_Heb. Meincke w. Wilhelmstr 
122a, Berlin. h 14080 


H 
Platze 
eröffnet habe. 


Indem ich mich dem 
empfehle, zeichne 


führung. 


SSS/·=/=/=Y Y ———— ——³ — —— — —-—-—-— — ——— 


| Kb sense za 3 
EB empfiehlt in Fässern vin l lte an und in Flaschen. \ 


Versand nach ausserhalb in Kisten ven 50 und 100 Flaschen, 
gegen Nachnahme des Betrages. 


teiherrl.v.Tuchersche Brauerei E 


-IN NÜRNBERG» 
Abtheiluns Berlin. 


Fe 0 Tauben Eingang Tuba 
BEBLRIESSSELEBBESEI9EH83 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen 63 


Friedrichſtraße Nr. 25, 


Photographiſches Melier 


A. 


Aufnahmen von Portraits, Gruppen, Kinder⸗ 
3 Aufnahmen und Vergrößerungen in beſter Aus⸗ 


G 


87 
geehrten Publikum beſtens 
Hochachtend 


Weiss. 


9898 :;:@ 81883588 


Nach erfolgter Auseinanderſetzung eröffne mit dem heutigen 


Tag, am hieſigen Platze, Alter Markt 72, ein 


Manufackur⸗, Made⸗, Leinen⸗, 
Cuch⸗ und Wüäſche⸗Geſchüſt. 


Bei ſtreng reeller Bedienung und feſten Preiſen 8 195 


mein bisher bekanntes Prinzip. 


| 


tober an, 
ſtraße Nr. 5 verlegen wer 


Poſten S 
Schmalz erhalten habe. 


® 
oss BOSSE DSI32ES9YH3 


de. 
Gleichzeitig benachrichtige, d N 
peck, Schmeer, geräucherte Bäuche und 


Carl Hoffmeyer. 


SHGEH2025899T9992 
Engros⸗ 


von Speck, Schmeer und Schmalz. 

L. Jezierski, 
Poſen, Bahnhofſtraße Nr. 5 
Einer geehrten Kundſchaft theile 
ergebenſt mit, daß ich meine Wohnung vom 25. Ok⸗ 
neben meinem Geſchäftslager Bahnhof⸗ 


Verkauf 


ich hierdurch 
O 


15229 
daß ich einen größeren 


Bierdruckapparate 


mit autom. Reduzirventil und Kontrollhähnen in allen Größen liefert 


1019 Emil Mattheus, Sipichaplat 2 a. 


Empfehle flüſſige Kohlenſäure. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


Seal. 22 %. 
— Iyslem 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark ın Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


atente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
M. W. v. Nawrocki, Ber- 
uin W., Friedrichstr, 78 


in 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfiuss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate apprc- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer Ir 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge hrieflich. Veraltete und ver- 
zweifeite Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 13844 


BROSCHÜRE 
mit 


HEILVERFAHREN 
versendet kostenfrei 


CONTAG: & ©°, 
LEIPZIG, 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Seipjigeft 4, 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle ee 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 


mit beſtem Erfolge. 9272 


Ich wohne jetzt 


Victoriaſtraße Nr. 25 
A. Vollhase, 


Brunnenbaumeiſter und 
Ingenieurf. Tiefbohrungen. 


14934 
r | * 


Dirigenten 11948 
“ | Fr. Schulz, Voſen, Breslauerllr. 35, III. 


die Exped. d. Bl. 


Poſtfachſchule. \ 
Sichere Ausbildung von Poſt⸗ 
gehilfen Proſpekte durch den 
ratis. 1194 


D 


Penſionäre (Schüler, junge 
Mädchen oder Damen) finden 
liebevolle Aufnahme in Berlin 
bei einer gebildeten Dame. 

Offerten sub D. 28 befördert 
15094 


6. Riemann, 


2 takt. Zahnarzt. 14015 
= ARTE 8 an 1015 


== [Künstliche Zähne, Plonben! 


C. Sommer, 


Wilhelmsplatz 5. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 
Künſtl. Zahnerſatz, Plomben vc. 

Zahnziehen, ſchmerzlos mittelſt 

Elektrizität. Billige Preiſe, cou⸗ 

lante Zahlungsbedingungen. 
Rosenthal, St. Martin 55, I. 
Inſtitut für Maſſage, Heil⸗ 

gymnaſtik, Kaltwaſſerkuxen, Ein⸗ 
packungen und Heil- Maſſagen 

mittelſt Elektrizität. 15066 
Rosenthal, St. Martin 55, I. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 
Auf ein Gut von 2000 Morg. 

werden nach der Landſchaft 

20 000 M. à 5 Proz. geſucht. 

(Pupillar. Sicherheit 38 000 M.) 

W. Szafarkiewiez, Wilhelmspl. 17. 
Ich ſuche auf mein Gut in der 

Pr. Poſen, 400 Morgen, hinter 

3½proz. Landſchaftsgeldern 6000 

Mark zu 5 Proz. bald oder Neu: 

jahr. Gefl. Off. unter Q. 245 

an die Exp. d. Ztg. erbeten. 


3 Mielts-Cesuche, ARE 


Für ein feines Ge⸗ 
ſchäft wird in beſter 
Gegend ein elegantes 
modernes Geſchäfts⸗ 
lokal, verbunden mit 
I Etage, geſucht per 
1893. Offerten bis 
Ende dieſen Monats 
an die Expedition 
unter „Lenau 1893”, 


Laden mit Schaufenster 


billig z. verm. Breiteſtr. 19. 
Grabenſtr. 5 Zim.“ 


Zimm., 
Küche nebſt Zubehör im 1. Stock, 
Vorderhaus, billig zu vermiethen. 
. 26 Wohn. v. 2, 
3, 4 Z. u. Küche z. verm. 10748 
Schuhmacherſtr 12 iſt e. Wohn. 
zu 3 Z., Nebengel., p. ſofort z. v. 
Wienerſtr. 8 Wohnung zu 5 
Z., Nebengel., p. ſofort zu verm. 


Vergſtr. 12a I. Et. ſof zu 


verm. herrſch Wohn., 5 Zimm., 
Badez., Mädchenz., III. Et. per 
1. April 6 Zimm., Badezimm. ıc. 
Näh. 12b p. r. 945 


Wohnung 
3. Et., 4 Zimmer, Küche, Mäd⸗ 
chenkammer, Speiſekammer und 
Nebengelaß ſofort zu vermiethen. 
7724 E. W. Baeni 
Grabenſtraße 25a, 1 Tr. 
St. Martin 34 ſind im 
I. Stock 3 Zimmer, Küche und 
Nebengelaß zu vermiethen. 
Näheres St. Martin 25, 
Hof, Comtoir. 128: 
Ein neben dem Kal. Landgericht 
in Landsberg a. W. belegener 


ſchöner Laden, 


mit u. ohne elegante oder auch 
einfachere Wohnung, zu jedem 
Geſchäft geeignet, iſt vom 1. Jan. 
93 ab zu vermiethen. Näheres bei 
Karl Lucas, Landsberg a. W., 
Richtſtraße 7111, sder Bankier 
Moritz Cohn in Potsdam. 
(NB. Landsberg a. W. erhält 
zwei neue Bahnverbindungen 


— nach Schwerin a. W. und 
Arnswalde. 14806 


Zum 1. Dezember ſucht Be⸗ 
amter Wohnung, 3 große Zimmer, 
Entree, Zubehör, in gutem 
Haufe. Offerten mit Preisangabe 
und Zeichnung unter M. R 
Berlin 5 poſtlagernd. 15062 


Stellen vermittelung 


34 ferenzen dauernde 


Kleine Wohnungen 


von 2 u. 3 Zimmern ſogleich zu 
vermiethen. Näheres Louiſen⸗ 

Unweit der Bauſchule, Schul⸗ 
ſtraße 13, 1 auch 2 möbl. Zimm. 
ſog. zu verm. 17259 

I. Etage 7 und 4 Zimmer 
nebſt Zubehör zu verm. Zu er⸗ 
fragen Ritterſtr. 28, I r. 15221 


W 


Der hieſige Bürgermeiſter⸗ 
poſten iſt neu zu beſetzen. Das 
Gehalt beträgt 1300 Mark ſowle 
180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß 
und 140 Mark für Bureaumtetbe, 
Beheizung ꝛc. 15278 

Qualificirte Bewerber wollen 
ſich bis zum 5. November bei uns 
melden. 

Ritſchenwalde. d. 21. Okt. 1892. 

Der Magiſtrat. 


Lie. 


Zum Allein⸗Debit 
eines eoneurrenzloſen, demnächſt 
erſcheinenden Prachtwerks ſuchen 
wir an jedem größeren Platze 
einen, den beſſeren Ständen au⸗ 
gehörenden Herrn als Vertreter. 
Großer Abſatz ſicher. Verdient 
20% v. Subſeriptionspreis. Anfr. 
erbitten J. van Groningen & Co, 
15242 Berlin S. W. 19. 


jeder Art bringt ſtels 

Offene Stellen in rößter Aalabldie 
„Deutſche Vakanzen „aß in Eßlingen 
(Mürtt.). Probe ⸗Nr. grat. n Aufnahme offener 
Stellen foftenfrei. n Bei 2 monatl. Abonn. 
Gratisinſerat im „Anzeiger für Steuen⸗Ge⸗ 

ſuche -, bis Stelle gefunden. Näher. im Brop.} 


Verkäuferin 
mit der Colontialwaarenbranche 
vertr., deutſch u. poln. ſpr., kann 
ſof. od. ſpäter in Poſen bei 
Chriſten eintr. Off. unt X 208 
Exp. d. Ztg. 15257 


Ein Küchenjunge 
wird per fefort verlangt 15250 


Hötel de Berlin. 


Stellung erhält Jeder überall⸗ 


hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 
len⸗Ausw. Courier, Berlin-Westend. 


Junges gebildetes Mädchen, 


durchaus geſund, wird auf ein 
Gut d. Prov. Poſen geſucht zum 
1. Januar 1893. Erforderlich 
Kenntniß der Landwirthſchaft u. 
feinen Küche. Gehalt 240 M. 
Familienanſchluß. Off erb sub 
W. P. 93 Exped. d. Bi 15195 

Für meine Apotheke ſuche ich 
für ſogleich oder auch ſpäter 
einen polniſch ſprechenden 15162 


Lehrling. 
e 


Mattern. 


x Stlen-Gesüche 8 


für kaufmänniſches Perſonal. 
Jederzeit zahlreiche, tüchtige Be⸗ 
werber aus allen Geſchäfts⸗ 
zweigen vorhanden bei dem Ver- 
bande Deutscher Hand- 
lungsgehülfen. Geſchäftsſtelle 
Breslau, Hummerei 45 J. 14172 

Ein jung. Mann, 25 J. alt, 
militärfret, gel. Eiſenhändler, der 
einf, ſowie dopp Buchführung 
mächtig, ſucht, geſtützt auf Ia Re⸗ 
tellung als 

Buchhalter. 

Gefl. Offerten sub C. H. 18. 
poſtlag. Cottbus. 14916 

Suche eine Stell? als 15204 

Obermüller 
oder auch auf einem größeren 
Gute als Müller. Gefl. Off 
J. P. 232 poſtl. Samter. 

Ein ält. verh. Wirth. Inſp., 
ev, polniſch ſprech. im Beſitz nur 
gut. Zeuaniſſe u. Empf., mit 
Amtsgeſch. ꝛc. vertr., welcher 
größ. Güter langj. u. ſelbſt. be⸗ 
wirth. hat, ſucht, weg Aufg der 
Pacht ſeines Prinz. zum 2. Jan. 
ed. 1. April 1803 eine and. 
mögl dauernd: u. ſeloſt Stellung. 
Gefl. Off. erb. unt. J G. III. 
Freyſtadt. Niederſchleſ. 


poſtl. 


—— 


) 
1 
E 


VI. Weseler Geld-Lotierie. 


Die gesammten Loose der sechsten Weseler Geld-Lotterie — 210 000 
a 3 Mark — sind von mir für feste Rechnung übernommen und gelangen 
von heute ab zur Ausgabe. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt und werden von mir noch angestellt. 


Ziehung unwiderruflich 17. November 1892. 
2888 Gewinne: 90000, 40000, 10000 Mark etc., 


Magenverſchle 


ee e 
werden dur 


Preis per !/, Fl. 3 


15(57 


N =” 


SCHERING’S Pepsin-Essenz 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Profeſſor der Arzneimittellehre 
an eder univerſität zu Berlin. —ññłẽ7—ék— 
chwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, 
mung, die Folgen von Unmäßi 
dieſen angenehm ſchmeckenden Wein 
M., ½ Fl. 1.50 M 

Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. 

Niederlagen in falt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlangen. 


Man verlange ausdrücklich Kchering's Pepſin⸗Eſſenz. 


ter 
u 


pet im Eſſen und Trinken 
binnen kurzer Zeit beſeitigt. 


utz 
besorgt. 


2 


kleinster Treffer 30 Mark. Alle Gewinne ohne Abzug zahlbar. 


Original-Loose a 3 M. — jedes Loos trägt den deutschen Reichsstempel — empfiehlt 


| Carl Heintze, General-Debit, „el MW. 3 


Jeder Bestellung sind 30 Pf, für Porto und Gewinnliste beizufügen. Versand der Loose erfolgt auch unter Nachnahme. 


Karl Baschin 
Berlin, 
Spandauerstr. 27, 
empfiehlt ſeinen 
von ärztlichen Au⸗ 
toritäten aner⸗ 
kannten 15194, 


Leberthran 


in ganz friſcher 
Sendung. Zu be⸗ 
ziehen in Poſen 
von den Herren 
Adolph Asch Söhne 
und Paul Wolff, 
Wilhelmsplatz 3. 


Staatsmedaille 1888. 


ersuche lud vergleiche mit anderen Schokoladen in gleichem Preise, 


r e ee Li) 9 
. 
0. N 1 


Neueste Badeeinrtg. Preis 38 Mark. 
L. Weyl, Berlin 14. Zeichn. eto. gratis. 


Kaiſer⸗ 
ſchrolkaffee!! 


. R. E. 

Größte Erſparniß für jede 
Hausfrau! Nahrhafteſter, geſun⸗ 
deſter. billigſter Kaffee. 

Das Pfund Foftet | “ 8 
45 Pf. Käuflich überall in] Echte 8 % Kiſten 
den meiſten Kolonialgeſchäften. friſche Drot Poſtcollo 
Niederlagen für feſte Rechnung | fette 11 7 6.600 St. 
errichtet die Kaiſerſchrotfabrik 3 M. K 1“ M. größte ca. 
Berlin 80. 33. 14378 |250-- 350 St. 3½—5 M. ½ K 
33 Bücklinae, Kiſte ca 


Mau v 
Be] 


1 
x 


N 


e 


Deutsche Schokolade 


das Pfund (‘» Kilo) Mk. 1,60, 


1349 
in allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hall. Ir. Mzj. d. Königs, Berlin. 


3 
Lampen! : 


Salon-, Tiſch⸗ und Hängelampen, ſowie & 

Lichtkronen und Ampeln in den neueſten f 

Façons empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 
14562 | 


T. Aab Schumann 


(Th. Gerhardt). 
Zur Herbſtpflanzung |, 


von Gärten Parken, Wege ꝛe. 


er ee 95-40 St r 18715 
OENSEORSHE u: Caviar 8 


Pfd 3¼ M., 8 Pfd 27 M. 
Astrach. Marke 4 M. 8 Pfd. 31 M. 
Gelöeheringe, ff. Poſtdoſe 3 M. 
Bratheringe, ff mar. Poſtd. 3 M. 
Weite Klippfiſche, 10 Pfd. M. 
3,80 incl. Kochrecept geg. Nachn. 
E. Gräfe, Ottensen. (Holſt.) 


S. Demel, 


Poſen, Petri⸗Platz 3, empfiehlt 
Damen- u. Herren⸗Weſten (auch 
für Knaben), Längen Strümpfe, 
Socken (doppelt Hacke u. Spiße), 
Röcke, Geſundheits⸗Jacken, 
Trikot⸗Umwurf, Kopftücher, 
Handſchuhe, Moderne Kleid⸗ 
chen, und Cheviot⸗ 


Junker & Ruh- Ofen 3 


die beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation, 
auf’s Feinste regulirbar, 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 
in den verschiedensten Grössen u. Formen, aueh 
das Neueste in Mantelöfen mit Dauerbrand bei 


Junker & Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 

Grosse Kohlenersparniss. Einfache 
und sichere Regulirung. Sichtbares und 
desshalb mühelos zu überwachendes Re 
Feuer. Fussbodenwärme. Vortreffliche 8 
Ventilation. Kein Erglühen äusserer D% 
Theile möglich. Starke Wasserverdun- 
stung, daher feuchte und gesunde Zim- 
& merluft. Grösste Reinlichkeit, 


ILL 
Deber 50,000 Stück im Gebrauch 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 

— 


Allein- Moritz Brandt in Posen, = 


Verkauf: nur Neuestrasse 4. 


—— ——ͥ — — 


empfiehlt: Ka nr 5 
4 1 75 * Fc Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ u 
Obſtbäume und Obſtſträucher, Si DI Gifte eben nor andere da, * 
als hochſtämmig, K pyramidal ꝛc., ll Me, gen sejömaeie (ns os E 
1 7 f 3 % lie nicht zerfegen. Langjährige Er⸗ INA} K f 
ill u 381 der Aerzte wie des „ 0 
Zierbäume und Zierſträucher,—„BRrñr e eee Jeld⸗Stahlbahnen 


4 vorzügliche Wirkung bei 


Alleebäume, 


Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden “ 
Leiden. 3 \ 

NB. Um ſich vor Nachahmungen zu [35 
ſchützen, b eee dee auf der ats N 
nen Umhüllung befindliche Unter 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 035 
Veachten. 


und Radſätze, Lagermetall, Be⸗ 
ſeſtigungsmaterial, und Erſatz⸗ 
theile empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 
in Pofen, jest Rillerſtraße 16, 


vier Häuſer weiter von un 
ſerem früheren Lager. 11950 


Ziegeleſ Einrichtungen, ſowle 
einzelne Mafchinen fabrizirt als 
lanajährige Syextafttät in weneher, 
guerlaunt mulerhafler Konſtruktion u. 
Ausführung unter unbedingter 
Garantie für unübertroffene Lei⸗ 
a ſtung u. außerordentliche Dauer⸗ 
Kein Blaken, kein Geruch, kein Schwitzen, gaftigteit au denkbar biligiten 
keine Reparatur. dreiſen Emil Streblow, Eſſen⸗ 

Die Millionen⸗Lampe iſt in allen Größen als gießerei und Maſchinenfabrik in 
Tiſch⸗, Hänge⸗ Wandlampen, Kronen zu haben. Sommerfeld i. L. Praſpekte u. 
Haupt⸗Niederlage 14213 hervorragende Auer. zu Dienften. 

für Stadt und Provinz Poſen bei Zur rationellen Pflege des 


Wilhelm Kronthal, Wilhelmsplatz 1, J Mundes u. der Zähne em 


2 d ih Euealyptus⸗Mund⸗ 
d. Schoenecker, Berlinerſtraße 15. Jae lebe zerttörrder 


Heckenpflanzen 2c. 
Preisverzeichniſſe ſtehen gratis und franco zu Dienſten. 


A. Denizot, 


Poſen 3, St. Lazarus. 


Großer Ausverkauf. 


In Folge des Todes unſeres Geſchäftsinhabers ſehen wir 
uns veranlaßt, einen Ausverkauf unſeres großen Lagers von 
Manufactur, Leinen, Tiſchgedecken ꝛc. zu Unter⸗Fabrikpreiſen, 
jedoch nur gegen Baar, zu eröffnen und empfehlen uns dem 
hochgeehrten Publikum. 14570 


W. Kukulinski & Co., 
Wilhelmsplatz 6. 


Il 2 7 » 
6 2 für Landwirthſchaft u. In⸗ 
ale Scropheln. duftrie, nene end auen ” 
niedrige und hochſtämmige Roſen in den neueſten und! 8 Schwächezuſtänden, Far 8 unr Del» 
ſchönſten Sorten, 14586 f unregelmäßiger ſcheiben. Wagen aller Art, Räder 


in 


Millionen-Lampe, 
mehrfach preisgekrönt und patentirt. 
Einzige wirklich nicht explodirende 


Petroleum⸗Lampe. 


Dralle & Krieg, Bahnhof Coethen Anhalt 


N empfehlen als Specialität, unter Gehaltsgarantie 12517 möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchal 
6 Thomasphosphatmehl, la. deutsches entfasertes Baum- Thalheim zu Bad Landeck ten alle im Munde vorlommender 
1 Guano- und 3 En ee H „in te e Pilze und Ein beſeitigt jebeı 
phoephate R i i N üblen Geruch, beſchränkt die Ver 
k Ammoniao-Superphosphat, Raps-Leinkuchen, " ; bleibt den Winter über geöffnet! derbniß der Zähne und ist da! 

Chilesalpeter, sowie getrocknete Rübenschnitzel Anstalt für das gesammte Wasserheilverfahren, ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz 


Einstreupulver und Kainit, und Mais 
frachtfrei jeder Eisenbahnstation. 


Schuckert & Co. Zpeignicderlaſſung Breslau, 


Alexanderſtr. Nr. 8. 
Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 


(auch Kneipp’sche Wasserproceduren) der von cariöſen Zähnen herrübr‘ 
mit allen Rinrichtungen für einen behaglichen Winteraufenthalt Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus 


versehen. — Mit Nadelholzwaldungen dicht bestandene Anhöhen. | Zahnpulver pr Schachtel 75 Pf 


Königl. Privil. Rothe 
Apotheke. 


Gegen Nord- und Ostwinde geschützt, — constantes, mildes 

Winterklima. Vollständige Pension (Wohnung, Kurkosten, Arzt- 

liche Behandlung) von 40 Mark per Woche an. 14169 
Nähere Auskunft ertheilt die Direction 

2211 Dr. med, O. Bunnemann, P, Voelkel, 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Polen. 


e. 11548 
Folen, Narkt. und Brellelt Ee. 


_ &.KESSELER Patent-Bureau bg 335] 
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fangen wochenlang ohne Beauf⸗ 
ſichtigung 20—50 Stück in einer 
Nacht, hinterlaſſen keine Witte⸗ 
rung, ſtellen ſich von ſelbſt wieder. 


der Welt. Fängt bis 1000 Stück 
läfer in einer N 
2 Mark. Radikale Ausroktung 
überall garantirt. 
vorher. Geldeinſ. oder Nachnahme 


Altſtadt, Lortzingſtr. 10. 


44 

Ni 
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— er 
wie ausländische Vabrikate 


Oswald Püschel, Eraslau, 


Automat. 


Massenfänger 


für Ratten à 4 Mark, 
für Mäuſe & 2 Mark, 


Eclipse. 


Beſte 
Schwaben 
falle 


Schwaben, S Pin 
acht. r. u 


Tauſende An- 
Verſandt gegen 


erkennungen. 


durch Joh. Kloss in Dresden⸗ 


— —— — — ef 
Preuss. Staats-Medaille 1881 


Cacao Puro 
ö Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 


> Cacao-Pulver 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
165 Preis pro Pfund. 
a 4 IN) Pfund: 
i Blechbüchsen M. 3 


1 lose M. 2.60 u. M. 2.20 


Ri 


R Bei gleicher 
Qualität billiger 


1 


4 


Jenc ad SOLUBLEN 


>uchärd 
LEIGHT-LÖSLICHES:BADAG-BAULVER 
SS SVORZUGLICHE AT 
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Mühlhäuser Erzenznisse 
in Damenluchen, Cheviofs, Jae ie 
wollene Lamas. vorzügliche Qualitäten, 
Doppelbreite Mtr. 50—125—300 
Bi. An maubig, geſtreift, karrirt 
m Einzelnen zu Fab rißpreiſen, 
Nuler überallhin france. Berfandt 
per Nachnahme, 10494 
Carl Adelf Weymar, 
inninng Kreuzs., Eisenbau. 
Pana v. 380 l. an. 
Ohne Anz. à I5 M. mon. 
Kostenfreie twöch. Probassnd 
Fabr. Stern, Berlin, Noanderstr. 18 


Zur Konſervirung des 


Teints 
chthyol fei te gegen hartnäck. 
echten, rothe Hände u. . w. St. 
5 Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
ſeife, Theerſchwefel⸗, Birken⸗ 
alſam⸗, Sommerſproſſen⸗ und 
ee jedes St. 2 Pf. 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
M. Sandmandelkleie Doſe 75 
u. 50 Pfg. 12161 
Rothe Apotheke, 

_Maxti- u. Breiteſte⸗ Ecke. 


‚rrima 
Wird. Saviar, 
Elbinger Nennaugen, 
Sarins à “' huile, 
delicateh » Heringe, 
 Senkheringe 
empfiehlt 
H. Hummel 


Friedrichſt 


7 gr 
m 4 U 


Old 
9 


